
Chronologie

Vermittlung des Kontaktes mit dem Zucker-Museum:
Michael Lewinski,
Milchmeergalerie                                            August 2002

Ausarbeitung und Vorstellung des Konzeptes „Voll Süß“
inklusive Musterexponaten:
Uwe Bressem                                                 August 2002

Kontaktaufnahme mit der Stadt Süßen:
Uwe Bressem                                              August 2002

Kinderkulturbeauftragte, „flusige Flitzermarke“ und
allererste Weddinger Spendenmarke :
Michael Lewinski
und Uwe Bressem                                         September 2002

Presse-Mediakontakt
die tageszeitung:
Uwe Bressem                                              Dezember 2002

Reise und Ortsbesichtigung und Recherche in
 der Stadt Süßen:
Uwe Bressem                                                  September 2003

Mailartaufruf und Einladungen :
Uwe Bressem und
Susanne Reichel                                         Oktober/Dezember 2003

Sponsorengewinnung und Vereinbarungen mit der PIN AG und
der Tischlerei Dörschel:
Uwe Bressem                                                 Dezember 2003

Kontakt mit Radio Bremen, Dr. Fliedner:
Uwe Bressem                                                 Januar 2004

Perforierstraße für die PIN-Briefmarken:
Michael Wolstein
und Uwe Bressem                                          Januar 2004



Lange Nacht der Museen  Januar 2004

Aufbau der Ausstellung:
Susanne Reichel
Uwe Bressem
Herr Krüger, Zuckermuseum

Stempeldienst, Kundenbetreuung Poststation:
Uwe Bressem

Zuckerbote:
Michael Wolstein

Fotodokumentation:
Dr. Bernhard Nickl, Zuckermuseum

Videodokumentation:
Frank Meyer, Tornado Systemes

Glasbauteile:
Klaus Wolfermann

Silberguß:
Jörg Bressem, Zahntechnik Bressem

Gespräche, Konzeption Webseite:
Uwe Bressem, Gregory Keegan                                  Januar 2004
und Markus Fischer

Grußwort und Eingangstexte und Erläuterungen:
Ralf Holzfuß, Weddinger Kulturbogen
BM Wolfgang Lützner, Stadt Süßen                           Januar 2004
Uwe Bressem

Kiezgutscheine:
Konzeption, Herstellung und Akquise Gewerbetreibende:
Uwe Bressem                                                                April 2004

Kontakt mit dem Bundesministerium
des Inneren, MdB Jochen Welt :
Uwe Bressem                                                                August 2004



Verteilung von 1000 Einladungskarten und 150 Postern im Sprengelkiez:

Michael Lewinski, Jetztzeitmuseum
Irene Stader, Galerie 27
Gregory Keegan, www im kiez
Uwe Bressem, Susanne Reichel
Peter Noack, Copy Shop
und über das Quartiersmanagment Sparrplatz

Pressemeldungen :
Uwe Bressem und Susanne Reichel

Lange Nacht der Museen August 2004

Ablaufplan und Organisation:
Dr. Bernhard Nickl, Zucker-Museum

Silberguß des Silberschatzes:
Jörg Bressem, Zahntechnik Bressem

Zuckerherzen und Zuckerstange für den Silberschatz:
Thomas Grothe, Zucker-Museum    BRAVO !

Logistik, Transport :
Susanne Reichel, Sigrid Hoffmann, Michael Wolstein,
Herr Krüger  Zucker-Museum
und Uwe Bressem

Vermittlung Band, Ausstatter, Caterer und Darsteller:
Uwe Bressem

Ausstellungsaufbau:
Susanne Reichel, Uwe Bressem, Herr Krüger vom Zucker-Museum

Kunstpoststation und Zuckerboten:
Sigrid Hoffmann und Michael Wolstein

Darstellerin Polly Saccharina:
Christina Ihrke

Musik:
Milchmeer Bigband
Frank Sieben – Saxophon, Klavier
Mathias Stark – Bass
Norbert Nietzsche – Dabuka
Ron Russ – Gitarre
Nebi- Percussion



(Es sang : Tima Die Göttliche)

Ausstattung und Catering Gartenfest:
Herr Hahn „Partyaussatter 24“ und Mitarbeiter

Dispatcherdienste und Videodokumentation:
Prinz Bahram Amir Panahi, Jetzzeitmuseum

Herstellung der Ausstellungsstücke
und Briefmarkenbögen:
Uwe Bressem                                                     Dezember 2003 – August 2004

Mailartausstellung in der Osterkirche

Aufbau:
Uwe Bressem

Musik:
Milchmeer Bigband

Darstellerin der „Polly Saccharina“:
Christina Ihrke

Moderation:
Sascha Tegtmeier, die tageszeitung

Zuckerwattemaschine:
Aja Lüchtrath, Akupunkturpraxis Genter Straße

Zusatzausstellung:
Mein Museum
Hermann-Herzog-Schule, Wedding
Prinz Bahram Amir Panabi

Ausstattung Technik:
Ostergemeinde Wedding

Austellung in der Stadt Süßen vom 18.03.2005 bis zum 12.05.2005
Stadt Süßen , Uwe Bressem und Susanne Reichel

Sponsor Werbematerial und Dekomaterial:
Verband baden-württembergischer Zuckerrübenbauern e.V.



Ausstellung in der ehemaligen Bonbonfabrik  Heidenreich, Berlin
14.10.2005 bis zum 04. 11.2005
Stadteilgenossenschaft Wedding, Monika Hartwig,
Herr Wolstein und Herr Bressem

Sponsoren und Unterstützer :

PIN intelligente Dienstleistungen AG: Briefmarken und Zustellungen

Tischlerei Dörschel, Familie Stahr: Bau Postkasten und Bauteile

Stadt Süßen: Traubenzucker und Prospekte

Tornado Systems: Video- und Softwaretechnologienutzung/Reprotechnik

Rainer Iloff: Software

Weddinger Kulturbogen:
Finanzielle Zuschüsse für Webseite und Zuckerscheine

Verband baden-württembergischer Zuckerrübenbauern e.V.
Deko- und Informationsmaterial

Stadteilgenossenschaft Wedding
Austellungsorganistation und Material,Werbung

FÖRDERERKREIS DES ZUCKER-MUSEUMS e.V.
Vergütungen und finanzielle Unterstützung



MAILARTMAILARTMAILARTMAILART

Ausstellungseröffnung in der Kirche der Ostergemeinde, Samoastraße 14 13353 Berlin am
4.September 2004 um 19.00 Uhr ! Alle Kiezbewohner und Interessierten sind herzlichst
eingeladen ! Ausstellungsende ist der 30. Oktober 2004.

Anläßlich des hundertjährigen Bestehen des
Zucker-Museums in Berlin Wedding sind
Mailartkünstler aus aller Welt eingeladen und
aufgefordert an der Aktion VOLL SÜSS
teilzunehmen.
Konzeptionell eingebunden in die süßen Aktivitäten
im Jahre 2004 im Sprengelkiez ist VOLL SÜSS
offen für alle Briefkunst oder andere Einlieferungen
aus dem lokalen Bereich. Es erfolgt keine
Bewertung und auch keine Zensur! Dietlind
Stobbe, Pfarrerin der Ostergemeinde, hat
großzügigerweise die Räumlichkeiten der
Osterkirche für die abschließende Ausstellung im
August / September 2004 zur Verfügung gestellt.

Der Weddinger Kulturbogen e.V. hat zugesagt, die
Ausstellung in einem größeren Rahmen mit
Veranstaltungen zum Thema zu begleiten.
Wir freuen uns über jeden Teilnehmer !
Einlieferungen an:

VOLL SÜSS
Saccharina Reichel
Nordufer 14
13353 Berlin

Rückfragen : bonbonist@centermail.net

Teilnehmer

Anne L. Braunschweig Corrales, New
Mexico, USA

Seuss - Sonderstempel USPS und Begleittext :
„Roses are red violets are blue, sugar is sweet
and so are you

 

Studio Elgin, Carver Paint Rock, Alabama,
USA

Postkarte mit Artistamp und Begleittext für
süße Küsse.

 

S.R. unbekannt

Vorabdruck einer Jubiläumsmarke des Zucker -
Museums

 



Marion Hagemann, Berlin

Kafkaeske Zuckergrüße

Ron Omlin, Eugene , Oregon, USA
"Artificia Lingibilia" Brief mit Stickern und Kommentar
des Künstlers : " .... love the stamps ........."

 

Greg Byrd, Seattle, USA
"Embassy Arky of toast"  

Greg Byrd, Seattle, USA
3 Bögen Artistamps: Toast Poste Arky Brand- Pure
Loaf Sugar

 



T.Endruweit Hamburg
Postkarte, aus amerikanischen Zuckertütchen
hergestellt. Abgeschickt aus New York mit Marken der
US - Post : Zuckerherzen.

 

Mark Sonnenfeld, Experimentalschriftsteller,
Idaho Falls Idaho, USA
Kommentar :Schickte vier Seiten Text zum Thema
und auch am Thema vorbei .Zum laut Vorlesen
während der Ausstellung. Wir dürfen gespannt sein !

 

Frips, Gent, Belgien

Handgenähter Brief, Kärtchen mit einem goldenen
Zuckerstück und Vermerk „100  Jahre Zucker-
Museum“ Kleinbogen handvernähter Marken mit
Selbstporträt der Künstlerin, eine Briefmarke
anleckend.

 

Emildo Briban, Cluj - Napo, Rumänien
Postkarte mit Kommentar : VÖLL SÜSS–FRONT-
VERSO!

 



BLANCDESIGN Tokyo, Japan
Japanische Schokoladenpackung, konvertiert zur
Postkarte

 

Baudhuin Simon Pig Mail Art Habay La Neuve,
Belgien

Brief mit Rohrzuckerverpackung und
selbstgestaltetem Zuckercomic.

 

Anke Humpert, Berlin
Klappbrief mit einer innenseitigen Collage  

RAZ MAIL ART RAZ, Fortitude Valley,
Queensland, Australien
"Handverrosteter" Brief mit ausgestanztem
Känguruh. Kleinbild und gefälschte Fahrerlaubnis mit
einem Chupa Chups Lutscher. Ausgestellt auf Chupa
Chups Suckerstreet Sticksville

 

 

           Aja Lüchtrath, Berlin      „Zuckerdiamant“



Richard Genovess

Spring Hill , Florida USA
Großplakat „Sweet Dice“

 

 

  

La Dolce Vita, Elke Grundmann, Berlin
A4 Zuckerbedarfstabelle mit Überzeichnungen und
Text

 

Vincent van Hershey ?, St.Cloud,Minesota,USA
Postkartencollage von Sharon Pfau  



Ryosuke Cohen
Yagumokitach, Osaka, Japan  

Sugar Irmer,  Sweet Science, Berlin
Zuckerdose der Saccharina Reichel, als Photo
aufgezogen, auf Karton.
Brasilianisches Zuckerpäckchen und eine Kassette
"You can Stop Snoring".

 

DZDF, Horst-Werner Dumjahn, Mainz
"Zucker & more" Zückertütchen für
Sammler."Sascha" Sammeledition 2002

 



Saccharose
Gabyi M. Stange © 2004

Weiß schimmernd, süß und kristallin
Gitterstruktur monoklin
Zucker nennt man ihn leichthin
als Sacccharose kennt man ihn

Aus Rüben oder Rohr entstanden
zwei Saccharide zu einander fanden
über die Etherbrücke sich verbanden
und sich Glukose und Fruktose nannten

Es schlummert Gitter-Enthalpie
tief im Kristall und wir entreißen sie
der monoklinen Kristallstruktur
gelöster Würfel - ENERGIE PUR

Gitterenthalpie: Energie, die beim Lösen frei wird

 

"Monacavallo"
Vitor Cavallo, Atibaia, Brasilien  

Vitor Cavallo, Atabaia, Brasilien

Absolutley Sweet Vitor Cavallo Sweet !
Collage aus Bonbonpapier und Piniensaft.

 



Sean Whatever, Chareston, WV, USA
Verzuckertes Gebäck. Collage als Postkarte.  

Claudia Sawallisch, Berlin
 

Marion Hagemann, Berlin
Die bittersüße Mär vom Zuckerbär
Ich hatte einen Zuckerbär, den liebt' ich
allzusehr:
Wollt' an ihm schlecken Tag und Nacht
hab' ihn damit fast umgebracht
Er hat kein' Zucker mehr der arme kranke Bär.
Nichts mehr zum Vernaschen
nichts Süßes zu erhaschen
All' die Liebe war vergebens - oh Bitterkeit des
Lebens!
(c) Marion Hagenmann im Februar 2004

 

Miriam Martinez Zapata, Rockville,MD,
USA
Zuckerrohrglasurmalerei als Postkarte

 

Sour Pony, Portland Oregon , USA
Postkarte mit Collage einer klassischen
Zuckertafel.

 

  



Bufoland, Seattle, USA
Exquisites Portofolio mit zwei Großbögen Zuckermarken
und einem Kleinbogen. Bombastisch!

 

Bufoland, Seattle, USA

Großbrief.
 

Bildeinlieferung der Stadt Süßen.
Foto der wiederentdeckten Würfelzucker-
Reversionsmaschine der Firma Carl Stahl.

 

von Norbert Hain, Berlin.
"Ich sag's Dir gleich, wenn Du als Zucker enden willst,
wirst Du nie mehr mit mir baden“.

 



Eddie Willson, London SE 4YL, England
Briefumschlag "EYECANDY" Printed paper from dogs
playing snooker.

 

Miguel Jimenez, 41008 Seviulla, Spanien
Briefumschlag mit Marmeladenesser und Chocolat Grand
Fondant –Karte mit interessantem Detail.

 

  

Francis Frisch Walferdange, Luxembourg

Handgezeichnete Gruß-und Glückwunschkarten

Keith Bates, Manchester M20 4AH, UK
Bild einer musealen Zuckerverpackung. "Museums-
Zucker"

 



Keith Bates

Reklamebild für "Space Angel Sugar" und ein
Scheck für Amnesie.

 

Joan Menapace, USA  

Lothar Trott, POSTKUNST, Zürich, Schweiz.
Lesezeichen mit Danksagung und ein Bogen
Artistamps "Wenn Götter genießen – voll süß!"

 

Annina van Sebroeck, Weerde, Belgien

Bemalte Wellpappe mit einem Stück "Hard klontje"
 



Kindertagesstätte der Ostergemeinde, Berlin

Bogenmontage.
Bilder von:
Tommy Lee, Saahi, Osman, Nevriyde, Dilan, Canan,
Emine, Aylin und Bayram.

 

Marie Anakee, Manalapan, NJ USA

"Real Candy Lane"
Handkolorierte Postkarte mit Zeichnung.

 

Clemente Padin
Montevideo, Uruguay  



Marion Hagemann, Berlin

Zustellung erfolgte per zuckersüßem Zuckerboten.
Klappkarte / Collage, die für sich spricht !

 

Lothar Trott, Zürich Schweiz.
Flugblatt mit eindeutiger Aussage. Danke Lothar !  

Kazunori Murakami
216 Nonako-cho Nishiwaki-shi Hyogo-ken 677-0005
Japan

Grußklappkarte mit internationalen Zuckergrüßen.
Lesezeichen und Folder hergestellt aus Zucker- und
Schokoladenverpackungen.

 



Linda Ward Seibie

278 Taylor Road Toronto Ontario Canada M1C 2R6

Zwei Postkarten mit Drops. Zusätzlich beklebt mit
einem Stück Kaugummi und Bonbontierchen im
Melasserahmen.

 

Janina Martini, 74909 Münchzell
Bleistiftzeichnung auf Karton. Kleine Geschichte
"Honig ist voll süß" !

 

Jaroslav Uhel, Slovakei

Postkarte mit Wellpappe bunt bemalt.
 



Francis Frisch Walferdange, Luxembourg
Dankschreiben für die verspätete Nachricht zur
Teilnahme an Voll Süß.

 

Aine Scannell, London, GB.

Dreidimensionales Objekt aus braunem Zucker.
Zuckerarbeiterin im Zuckergefängnis.

"I made a piece for your exhibition because it was/is
about sugar. I used brown sugar to indicate that its
cane sugar. This is the kind of sugar grown in the
central and southern Americas. I was thinking about
Brazil and the men and women enslaved whose lives
were given over to the sugar plantations. Their
existence was towards the profits of the European
colonialists.
In this context sugar is not at all sweet."
 

 

Poem

Zucker und Salz
Gabyi M. Stange © 2004

Ob du nach Süßen oder Salzgitter wanderst die
Museen sind alle woanders. Zum Salzmuseum geht's
nach Lüneburg hin und das Zuckermuseum steht in
Berlin. In Süßen gab's 'ne Zuckermine Salzgitter
zehrte von der Saline und dann kam der Verfall. Heut
ist's längst Vergangenheit Museumswärter steh'n
bereit von Berlin bis nach Bad Reichenhall bewachen
sie den Rauch und Schall der Erinnerung an alte Zeit.
08.07.04  

Poem

Steinsalz
Gabyi M. Stange © 2004

Der Glanz der Salzstraßen verhallt
doch ewig liegt das Salz bereit.
Gelöst im Meer mit Urgewalt
schimmert Glasglanz Unendlichkeit.
In Lichtes wasserklarem Schein
gelöst im Wasser ruht der Stein
als kubischer Kristall Halit.
Von Salzstock bis Meteorit
gewürfelt rhombisch schwingt er mit.
*Gemeint ist NaCl. Chemiker/Biologen nennen es
"Kochsalz", Geologen sagen "Steinsalz" und in der
Mineralogie heißt es "Halit"*



Heike Baptist, Berlin

Label
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Der Dextrin-Warengutschein......... 

Souvenirs im Zucker-Museum erstehen, indisch

Essen oder einmal schnell etwas photokopieren. 

Vielleicht Kunst im Atelier bei Uwe Bressem 

oder Irene Stader kaufen? Einfach nur im 

Internet surfen, sich die Haare schneiden 

lassen, sich bei Pal eine Zeitung kaufen. Eine 

Tasse Kaffee trinken und es sich gut gehen 

lassen. Einen guten Wein probieren, sich 

gesundheitlich beraten lassen oder ein tolles 

Buch kaufen. Das alles ist - während der

Jubiläumsfeierlichkeiten des Zucker-Museums ab

15. August bis 30.November 2004 - mit den 

"Zuckerscheinen" möglich, einem gemeinsamen

Warenbon, der für die Anwohner des

Sprengelkiezes ausgegeben wird. In Anlehnung

an die verschwundene Währung des

Fürstentums Saccharose wurden die

Zuckerscheine in Euro und ausgezeichnet, aber 

dem Dextrin gewidmet.

"Dextrin-Warengutschein" , ein 

gemeinsamer Warengutschein für die

Anwohner und Gewerbetreibenden im

Sprengelkiez und darüber hinaus:

Die Gutscheine sind provisionslos für alle

Beteildigten zu erwerben und einzulösen.

Gedruckt auf 120g-Papier. Offsetdruck. Alle

Bögen wurden vom Künstler selbst auf einer

antiken Perforiermaschine perforiert und mit

einem Pagnierstempel einzeln, durchlaufend

nummeriert. Laufende Nummern von 0000 –

1049.

Nominalwert eines Bogens 7.20€. Die Ausgabe

und das Einlösen sind provisionslos.

Konzeptidee, Entwürfe und Gestaltung : Uwe
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Bressem. Präsentiert durch den Kulturbogen

Wedding e.V. 

Mit freundlicher Unterstützung des Aktionsfonds

des Quatiersmangments Sparrplatz. 

Ausgabe der Scheine : 

Ab dem ersten Juni 2004 im

Zucker-Museum in der Amrumer Straße 32,

13353 Berlin. 

Öffnungszeiten: Mo-Do 9 -16.30 Uhr,

Sonntag 11-18 Uhr. 

oder 

GALERIE 27

Irene Stader

Tegelerstr.27

13353 Berlin 

Di - Do 14-18.00 Uhr

Samstag 12-16 Uhr 

oder

beim Künstler selbst, ab sofort. Wer ihn

kennt spreche ihn an ! 

 

Folgende Geschäfte haben
zugesagt: 

  

Copy circle
Triftstr. 55
13353 Berlin

Kantine Kempf 
Im Rathaus 
Wedding 
Müllerstr. 147 
13353 Berlin 

Zucker-Museum
Amrumer Str. 32
13353 Berlin

Atelier Uwe 
Bressem
Nordufer 14
13353 Berlin

 

Café im
Tegel-Forum
Breitenbachstr.
10
13509 Berlin

Weinkontor Steglitz
Deitmerstr. 9
12163 Berlin

www im kiez
Internetcafé
Sprengelstr. 6
13353 Berlin

Kiosk Pal 
Sandip
Fehmarner
Str. 22
13353 Berlin

 

Buchhandlung 
Mackensen
Utrechter Straße
41
13347 Berlin

Schraders 
Cafe-Bar-Lounge
Malplaquetstr. 16b
13347 Berlin

Akupunkturpraxis und
Medikamentenberatung 
Adelheid Lüchtrath
Genter Str. 4
13353 Berlin

EDEKA
Föhrer Str. 8
13353 Berlin

 

Tornado 
Systems GmbH
Flohrstr. 1-9
13507 Berlin

Silberschmied 
Liebetanz
Genterstr. 4
13353 Berlin

Der Knusperbäcker
Torfstr. 7
13353 Berlin
und die Filialen in der

SilberBlau 
Usch Schmitz
Texdienst & 
Sortierdienst

 



Zuckerscheine file:///D:/Zuckerbote/zuckerscheine.htm

3 von 3 04.04.06 11:45

Müller
-und Wiesenstraße

Uferstr. 12
13357 Berlin

Getränke
Hoffmann
Peter Seibel
Torfstr. 14
13353 Berlin

GALERIE 27
Uwo Rischke / Irene 
Stadler
Tegelerstr.27
13353 Berlin

Alina´s Second Hand
Kinderkleidung
Alina Laube
Tegelerstr. 23
13353 Berlin

Druckbasis 
GmbH
Michael 
Krause
Torfstr 18

 

Wendel
Motorräder Tom
Wener
Wilsnacker Str. 
35
10559 Berlin

Tausendschönchen
Tegeler Str. 26
13353 Berlin

Restaurant "Escargot"
Brüsseler Str. 39
13353 Berlin

Zeitung und 
Tabakwaren
Umut Akgül
Sprengelstr.
39
13353 Berlin

 



Sammlung Presse -und Onlinenachrichten
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Ein Mädchen, im Traum auf die Größe eines

Zuckerlöffels geschrumpft, erlebt tanzende und

wirbelnde Zuckerkristalle, die schließlich wieder in der

Zuckerdose eingeschlossen werden.

 

 

 

Wie immer gab es auf Anfrage Zuckerwatte. 

 

 28. August 2004,

18.00 - 02.00 Uhr
  

© Uwe Bressem

 

Die 16. "Lange Nacht der Museen" im Zeichen des

100-jährigen Jubiläums

Diese "Lange Nacht" sollte etwas ganz Besonderes

bieten und die bisherigen und noch geplanten

Jubiläumsaktivitäten den Gästen des Museums kompakt

vorstellen. 

Wir baten unsere Freundinnen und Freunde, sich und

uns die Daumen für gutes Wetter zu drücken, und wir

feierten im Rahmen eines gemütlichen Gartenfestes mit

Musik und einer Reihe von Programmpunkten: 

© Uwe Bressem

 

Sonderausstellung "Voll Süß" im Museum

Der Künstler Uwe Bressem, in enger Kooperation mit

der Stadt Süßen, enthüllte das Geheimnis des "Schatzes

des Fürstentums Saccharose", der u.a. eine einmalige

Briefmarkensammlung der Polly Saccharina sowie

weitere spannende und verwirrende Objekte rund um 

den Zucker enthielt. Eine Kunstpostaktion erhellte das

Leben der ausgestorbenen Spezies der

"Zuckerspringer", es gab einen Sonderstempel der

PIN-AG, Bonbonpost, ArtiStamps und "Süße

Schachteln" aus besagtem, mittlerweile leider

untergegangenem Fürstentum Saccharose. 

Die Besucherinnen und Besucher folgten Uwe Bressem

und seiner Fantasie und trafen auf Puddingschlürfer und

Bonbonbläser... 

Polly Saccharina als Vertreterin des Fürstentums

Saccharose beehrte uns höchstpersönlich und die Stadt

Süßen schickte eine Delegation, die kleine
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Überraschungen bereit hielt. Nicht zuletzt überreichte

der Bürgermeister von Süßen denn auch dem

Museumsleiter eine wiedergefundene Schatztruhe des

Fürstentums Saccharose.

Auch an die Kleinen wurde gedacht: Kinder konnten

Marzipanfiguren formen und mit nach Hause nehmen. 

 

 31. Januar 2004,

18.00 - 02.00 Uhr
  

 

15. Lange Nacht: 

Die Vorbereitungen laufen - Das Zucker-Museum

wird 100!

Kunstaktion von Uwe Bressem

Die Kunstpoststation des "Fürstentums Saccharose"

zeigte erste Marken aus der verschollenen Sammlung

der "Polly Saccharina". Eine Kunstbriefmarke wurde

zum 100-jährigen Museumsjubiläum mit

Souvenirstempel an Besucher abgegeben.

Kinder durften sich künstlerisch bei unserer Aktion 

"Wir formen Figuren aus Zuckersand" erproben

und wie immer gab es Zuckerwatte auf Anfrage.

 

 Sa, 30. August 2003,

18.00 - 2.00 Uhr
  

 

14. Lange Nacht: 

"Meister der Süßen Verführung - Zuckerpuppe und

Rosenkavalier"

Programm:

Ab 18.00 Uhr: Die Künstlerin Käthe Wenzel

präsentiert: "Kunst-Stoff" Zucker

18.00 bis 21.00 Uhr: "Wir kandieren Rosenblüten"

(Kinderaktion)

22.00 Uhr und 0.00 Uhr: Leuchtzeichen im

Museumsgarten (Kinderaktion)

18.00 Uhr bis 1.30 Uhr: Zuckerwatte auf Anfrage. 

 

 1. Februar 2003,

18.00 - 2.00 Uhr
   13. Lange Nacht: 

"Europas Schokoladenseite" 



NWZ Göppingen 07. Februar 2004



DER NORDBERLINER

Ausschnitt Tagespiegel
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BDPh-Diskussions-Forum > Andere Themen > 

Philatelie-Szene

 Phila-Geier und neue PIN-Sondermarke

Benutzername Angemeldet bleiben?

Kennwort Anmelden

Registrieren Hilfe Benutzerliste Kalender Heutige Beiträge Suchen 

Seite 1 von 3 1 2 3 >

 Themen-Optionen Thema durchsuchen Thema bewerten Ansicht 

 31.01.2004, 22:10

reini 
Registrierter Benutzer

 

Registrierungsdatum: 06.2003
Ort: Berlin
Beiträge: 53

 Phila-Geier und neue PIN-Sondermarke

Es gibt Situationen, da schäme ich mich, Briefmarkensammler zu sein. Besonders wenn ich
mal wieder diese Phila-Geier kreisen sehe. Heute abend kreisten sie im Berliner 
Zuckermuseum. Im Rahmen der Berliner langen Nacht der Museen ließ die PIN-AG im
Zuckermuseum 1.000 Kleinbögen mit ihrer neuen Sondermarke "100 Jahre
Zucker-Museum" verschenken. Jeder der kam, bekam einen 4er-Kleinbogen. Nicht 
irgendwelche geladenen Gäste, sondern jeder. Mir ist kein Fall bekannt, wo eine
Postverwaltung eine komplette Teilauflage einer Marke verschenkt hätte. 

Den Phila-Geiern reichte ein Kleinbogen natürlich nicht. Sie brauchen auch nicht zwei,
sondern viele! 4 Stück für jede Erhaltungsart, denn es sind ja
Zusammendruck-Kombinationen zu erstellen! Und an die Tauschpartner will man ja auch 
denken! Dass man um weitere Exemplare bittet kann ich ja verstehen. Aber die Penetranz 
einiger Kollegen war komplett daneben. Keiner fragte den anwesenden Künstler nach der
Mail-Art-Aktion (http://www.zuckerbote.de), die hinter dieser Aktion stand, man wollte 
raffen und raffte doch gar nichts. 
Das Zerrbild, das dem Künstler und den anwesenden noch (!) nicht sammelnden Besuchern
von uns Sammlern vermittelt wurde, zerstörte diese wunderbare (wenn auch
unbeabsichtigte) Werbung für die Philatelie. 
Schade! 

Diese Sorte Sammler ist auf Briefmarken-Messen eine echte Plage. Sie umkreist erst einige 
Male ihre Beute, z. B. den Briefmarken-Pool im Jugendcenter und stürzt dann herab, um zu
raffen was zu raffen ist. Die erbetene Spende verhält sich dann umgekehrt proportional zur
entwendeten Masse. Das geht bis hin zum Diebstahl ganzer Tüten voller Marken. 

Kleine Anekdote: In der Jugendhalle auf der IBRA stand auf einem Tresen immer einer der 
dort an Schulklassen verschenkten Koffer. Es half kein Festbinden und kein Festkleben: In 
einem unbeobachteten Augenblick stürzte ein Phila-Geier herab und war schneller wieder
fort als seine zittrigen Beine vermuten ließen. Schließlich wurden nur noch geleerte, aus
Stabilitätsgründen mit Altpapier gefüllte Koffer auf dem Tresen platziert. Erfolg: Ein
Phila-Geier beschwerte sich über den fehlenden Inhalt. :-o 

MfG 
reini
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... irgendwie hats mit der Abbildung nicht geklappt. Nächster Versuch und einen schönen
Abend an alle Nicht-Geier! 

reini
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Nicht nur die Phila-Geier....

... auch bei anderen Gelegenheiten sind diese Vögel zu sehen. 

Ich habe früher oft auf Messeständen Dienst gemacht. Ich sag Dir, da kannst Du was
erleben. Charakterstudien am lebenden Objekt. Wir hatten immer Kleinkram zum 
Verschenken. Das konnte man nicht offen hinlegen. Wenn irgendwo was rumlag wurde es 
sofort mit vollen Händen weggeschleppt. Die Krönung waren mal kleine Pflasterheftchen.
Die hatten wir im Rückraum vorbereitet und gestapelt. Als ich mich mal nach hinten
umgedreht habe, war da schon ein Geier dabei mit beiden Händen eine Aktentasche zu
befüllen. 

Geklaut wird bei so Gelegenheiten wie verrückt. Alles was nicht festgebunden ist oder nicht
direkt bewacht wird betrachten manche offensichtlich als herrenlos. Wir konnten oft schon 
an der Art wie manche den Stand umkreist haben sehen, dass die einen Klauangriff starten 
wollten. 

Es sind also nicht nur die Phila-Geier, solche Leute sind offensichtlich überall zu finden. Ich
glaube auch nicht , dass das bei euch alles Sammler waren. Manche sacken einfach alles 
ein was umsonst ist, egal ob sie es brauchen oder nicht. 

Grüße 

Herbert
__________________
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eBay: Artistamps Bogen Zucker-Museum Privatpost PIN AG u.a. (Arti... file:///c:/WINDOWS/Desktop/Artistamps-Bogen-Zucker-Museum-Priv...

1 von 4 01.03.06 23:56

Kostenloser Käuferschutz
Wenn Sie PayPal verwende
sind Ihre Käufe bei eBay bis
500 EUR abgesichert. Meh
Thema

Startseite | Artikel bezahlen | Anmelden | Anmelden | Einloggen | Einloggen | Übersicht

zurück Kategorie: Antiquitäten & Kunst > Plakate & Kunstdrucke > Ab 2000

Artistamps Bogen Zucker-Museum Privatpost PIN AG u.a. Artikelnummer: 6609417130

Bieter oder Verkäufer dieses
Artikels? Einloggen zur Statusabfrage  

Diesen Artikel in Mein eBay beobachten | Angebot an einen Freund senden

Größeres Bild

Aktuelles Gebot: EUR 1,99  

Restzeit: 5 Tage 15 Stunden
7-Tage-Angebot, 
Angebot endet
07.03.06 15:14:41
MEZ

Angebotsbeginn:
28.02.06 15:14:41
MEZ

Übersicht:
1 Gebot   (EUR 1,99
Startpreis)

Höchstbietender:
ddr-schulrecht  ( 88

)

Artikelstandort: Berlin
Deutschland

Versand nach: Weltweit

Versandkosten: EUR 1,70 -- Deutsche
Post Brief

 Angaben zu Zahlung, Versand und

Rücknahme

Angaben zum Verkäufer

nangnang_de  ( 835 )

Bewertungsprofil: 835

Positive Bewertungen: 99,8%
Mitglied seit 01.04.99 in Deutschland
Angemeldet als privater Verkäufer

Bewertungskommentare lesen

Zu meinen bevorzugten Verkäufern hinz

Kommunikation mit Verkäufer

Frage an den Verkäufer

Andere Artikel des Verkäufers

Beschreibung Der Verkäufer ist verantwortlich für das Angebot.

1 Bogen Zucker-Museum PIN AG +

4 verschiedene Bogen Künstler-Briefmarken/Artistamps

"Artistamps" (Art + Stamps) sind von Künstlern gestaltete

Phantasie-Briefmarken.

Die Marken von Bogen 1 zum 100-jährigen Jubiläum des Zucker-Museums in

Berlin wurden 2004 aber wirklich von der Privatpost PIN AG herausgegeben.

Der Bogen, den ich hier anbiete, ist - wie die anderen 4 Bögen - auf der

Rückseite jedoch nicht gummiert, deshalb zweifle ich, ob es sich um die

"echten" Marken oder vielleicht nur um Muster (?) handelt, die der Künstler 2004

per normaler Post an jemand versandt hat (ich habe den Versandkarton, der

wohl noch mehr enthalten hatte, in einem Papiercontainer gefunden).

Ausführliche Informationen über Artistamps, den Künstler Uwe Bressem sowie

die von der PIN AG herausgegebenen Marken zum 100-jährigen Bestehen des

Zucker-Museums finden Sie im Internet

BOGEN 1 (PIN AG) (16 x 22 cm):

Einhundert Jahre Zucker-Museum zu Berlin

"Artificia Lingibilia"

Neue Suc

Bieten >
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Ausführung und Entwurf: Uwe Bressem 2004

Auflage: 3000 Bögen

Aufdruck auf den Marken:

Zucker-Museum Berlin

PIN intelligente dienstleistungen AG

brutto 0,48 €

netto 0,41 €

BOGEN 2 (14,8 x 21 cm):

VOLL SÜSS

Copyright: Uwe Bressem 2003

Stadt Süßen

Artificia lingibilia

Schmuckmarken des Fürstentums Saccharose. Kulturhistorischer Hintergrund:

Stadt Süßen. Herausgegeben am 28. August 2004 von Uwe Bressem. Anlässlich

des hundertjährigen Bestehens des Zucker-Museums zu Berlin.

Ausstellungs- und Konzeptidee Uwe Bressem 2003.

BOGEN 3 (14,8 x 21 cm):

VOLL SÜSS - Bonbonpost

Aufdruck wie Bogen 2, aber mit anderen Motiven

BOGEN 4 (13,7 x 19 cm):

Berühmte Vögel in Schuhen

Post L'exesleseisen

am Rand rechts unten aufgedruckt: "auf gummiertem Papier" (aber es ist, wie

gesagt, nicht gummiert)

BOGEN 5 (11,2 x 19 cm):

Post L'Exesleisen Uwe Bressem

Schneckenpost

links oben ebenfalls der Aufdruck "auf gummiertem Papier" (s.o.)

Bogen 1, 2 und 3 sind jeweils an einem Rand ein kleines bisschen gewellt

bei Bogen 5 hängen noch einige Papierreste in der Perforierung

Versandkosten (Deutschland) 1,70 €
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XXL

 
XXL

 
XXL

Resultado - Bildgalerie und XXL-Bilder kostenlos. Auch in Deiner Auktion!
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Erfahrungsbericht über die

Umsetzung einer Gutscheinaktion

im Sprengelkiez.

Ursprüngliche Idee

W
ie kam es zu der

Entwicklung der

Zuckerscheine?

Die im Sprengelkiez und darüber

hinaus genutzen Zuckerscheine

waren ein Bestandteil eines

Gesamtkonzeptes anläßlich der Feier

zum hundertjährigen Jubiläum des

Zucker-Museums in Berlin im Jahr

2004.

Im zu allererst ausgearbeitetem

Gesamtkonzept vom August 2002

waren die Scheine nur als

“Saalgeld”, also inhäusiges

Zahlungsmittel vorgesehen.Der spie-

lerische Aspekt und die Idee standen

dabei im Vordergrund.Schnell war

jedoch offensichtlich, das ein solches

Konzept,auch ohne weiteres zu einer

erweiterten Nutzung taugt.

Die Zuckerscheine, auch Dextringeld

genannt, wurden zu einem

Warengutschein für den

Sprengelkiez umgewidmet.

Als Modell und Vorbild für die

Zuckerscheine dienten die

Dienstleistungsschecks großer

Anbieter wie SODHEXO und ähnli-

che. Die Firma Sodexho betreibt die

Ausgabe von Dienstleistungsschecks

industriell und im europaweitem

Umfang. Das jährliche Volumen der

Umsätze bewegt sich im

Milliardenbereich. Schecks sind

sowohl für den Käufer als auch für

die annehmende Stelle kostenpflich-

tig. Gedeckt sind die Schecks durch

eine Auszahlungsgarantie des ausge-

benden Scheck-Unternehmens, wel-

ches ohne Eigenkapital zu investie-

ren als Treuhänder zwischen

Scheckerwerber und den einlösenden

Geschäften fungiert. Dies ist

betriebswirtschaftlich insofern inter-

essant, da der Ausgeber der Schecks

immer über ausreichend Liquidität

durch die Zahlungen für erworbene

Schecks verfügt und zusätzlich die

"brachliegenden" Gelder  verzinsen

kann, sowie von Erwerber und

Einlöser jeweils eine Provision

erhält. Dies ist ein vielfach angewen-

detes Prinzip weltweit, man denke

nur an Kreditkarten oder die

Travellerschecks und ähnliche

Systeme. In die gleiche Gruppe

gehören Geschenkgutscheine der

großen Kaufhäuser.Alle diese

Systeme erhalten ihre Deckung

durch die jeweilige Landeswährung.

Als Modell und Vorbild für die

Zuckerscheine dienten die

Dienstleistungsschecks großer

Anbieter wie SODHEXO und ähnli-

che. Die Firma Sodexho betreibt die

Ausgabe von Dienstleistungsschecks

industriell und im europaweitem

Umfang. Das jährliche Volumen der

Umsätze bewegt sich im

Milliardenbereich. Schecks sind

sowohl für den Käufer als auch für

die annehmende Stelle kostenpflich-

tig. Gedeckt sind die Schecks durch

eine Auszahlungsgarantie des ausge-

benden Scheck-Unternehmens, wel-

ches ohne Eigenkapital zu investie-

ren als Treuhänder zwischen

Scheckerwerber und den einlösenden

Geschäften fungiert. Dies ist

betriebswirtschaftlich insofern inter-

essant, da der Ausgeber der Schecks

immer über ausreichend Liquidität

durch die Zahlungen für erworbene

Schecks verfügt und zusätzlich die

"brachliegenden" Gelder  verzinsen

kann, sowie von Erwerber und

Einlöser jeweils eine Provision

erhält. Dies ist ein vielfach angewen-

detes Prinzip weltweit, man denke

nur an Kreditkarten oder die

Travellerschecks und ähnliche

Systeme. In die gleiche Gruppe

gehören Geschenkgutscheine der

großen Kaufhäuser.Alle diese

Systeme erhalten ihre Deckung

durch die jeweilige Landeswährung.

Gleichzeitig wird an der Postststation das Kunstgeld / Saalgeld "DEXTRIN" 
ausgegeben, das auf Zuckerpapier gedruckt wird.  

Eine "Währung", die nur während der Ausstellung gilt. Das Geld hat den Status 
eines Wertgutscheins.  

Es gibt die Möglichkeit, diese Konzept auszuweiten und auch andere Betriebe 
daran teilhaben zu lassen.(ich denke hier an den HOGA Berlin). Dann wird das 

"Zuckergeld" in "Zuckerschein" umbenannt. Rechtlich handelt es sich um einen 
Warengutschein. 

Die Dextrinwährung könnte auch zu einer dauerhaften Einrichtung des 
Museums werden. 

 
Siehe Muster Bild.......................... 

 
 
Die Scheine sollen einzeln mit einem "Paginierstempel", einem durchlaufenden 
Zahlenstempel, nummeriert werden. 

 
Die Beratung zum Zuckergeld erfolgte durch eine der  Kapazitäten  der 

Numismatik Herrn  Fritz - Peter Müller, Berlin. 

 

 
 

(Auszug aus dem ursprünglichen Konzept aus 2002 )
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2. Intention

D
ie auszugebenden

Warengutscheine sollten ori-

ginell sein, als Werbeträger

für die Veranstaltungen Voll Süß fun-

gieren und einen praktischen Zweck

erfüllen.

Um rechtlichen Schwierigkeiten und

Nachfragen der Bundesbehörde für

Fianzdienstleistungen (Ausagbe

einer eigenen Währung ) gleich aus

dem Wege zu gehen,entschied ich,

einen Kiez-Warengutschein zu kreie-

ren.

Die Deckung sollte in Euro erfol-

gen.Einnahmen sowie Ausgaben

sollten 1:1 der Landeswährung ent-

sprechen. Die Deckung sollte jeweils

über die vereinnahmten Entgelte für

die Zuckerscheine erfolgen, so das

Einnahmen und Ausgaben immer im

Gleichgewicht bleiben würden.

Die Aktion sollte für alle Beteiligten

kostenlos sein.

Im Vordergrund stand für mich die

Werbung für das künstlersiche

Konzept und die Vernetzung mög-

lichst vieler Teilnehmer an der

Aktion. Gleichzeitig sollten die

Scheine für Gesprächsstoff sorgen

und die von mir entwickelten

Figuren “Die Zuckerspringer “

bekannt machen.

Eine Gewinnabsicht oder eine eige-

ne, echte Komplementärwährung zu

schaffen bestand nicht.

Wie im Erfahrungsbericht dann

nachzulesen ist, trat sehr wohl der

Effekt einer Binnenwährung auf,

auch wenn dies nicht der hauptsäch-

liche Ansatz für die Schaffung der

Zuckerscheine war.

3. Umsetzung

Nach zwei ausführlichen Gesprächen

mit Herrn Fritz-Peter Müller, der

ausgewiesener Münz- und

Geldfachmann ist, entwarf ich die

Zuckerscheine, wie sie heute bekannt

sind.Den Nominalwert legte ich mit

7.20 Euro fest. Wertvoll war der

Hinweis des Herrn Müller, für aus-

reichend kleine Werte auf dem

Gesamtbogen zu sorgen.

Aus praktischen Erwägungen und

auch aus konzeptionellen Überlegun-

gen entschied ich mich für einen

Großbogen mit herausreißbaren

Gutscheinen.So war vom künstleri-

schen her die Originalität und

Stringenz nicht nur über die Motive

gewahrt sondern auch über die Art

der Herstellung.

Die Perforierung der Bögen war

gleichzeitig ein Sicherheitsmerkmal.
Eventuelle Fälscher hätten auf Grund

der Perforierung nur sehr

schwerZuckerscheine nachahmen

können.Als zusätzliches Merkmal

und aus Kontrollgründen wurden die

Scheine einzeln nummeriert. Dies

durchlaufend von einer Nullnummer

bis Nr. 1049.Gedruckt wurden insge-

samt 1100 Stück, damit ausreichend

Musterexemplare für die Teilnemehr

an der Aktion bereitlagen und um

eventuellen Ausschuß beim

Perforieren zu kompensieren.

Gleichzeitig sollten Überhangsexem-

plare als Werbefläche für die teilneh-

menden Geschäfte dienen.

D i e G e s c h ä f t s - u n d

Teilnahmebedigungen wurden von

mir ausgearbeitet um sowohl den

Gewrbetreibenden und den Kunden

Sicherheit im Umgang mit den

Warengutscheinen zu geben.Nach

der Aquirierung von Teilnehmern

wurde ein Handzettel für potentielle

Kunden erstellt, der jeweils zusam-

men mit dem vom Kunden erworbe-

nen Gutscheinbogen abgegeben

wurde.

4. Erfahrungsbericht

N
ochmals allgemein einige

Erläuterung zum Verständnis

der Aktion:

Das Konzept der Warengutscheine /

Zuckerscheine  war aus  rechtlichen

Gründen ist es ein gemeinsamer

Warengutschein der

Gewerbetreibenden, da ich sonst

eine Genehmigung des

Bundesaufsichtsamtes für

Finanzdienstleistungen hätte einho-

len müssen, wenn ich eine eigene

echte "Währung" auf den Markt

gebracht hätte.

Es ist also das gleiche System wie

bei einem Geschenkgutschein oder

Warenscheck . Ich habe damit nichts

neues erfunden sondern nur die Form

geändert. Mein ursprüngliches

Vorbild waren die SODHEXO-

Einkaufsschecks für Gastronomie

und Einzelhandel. 

Hauptanliegen war hierbei, für

Gesprächsstoff und Werbung zu sor-

gen, Interesse für das Museum und

für die Kunstaktion zu wecken.

Gleichzeitig sollte so eine

Vernetzung unter Anwohnern und

Gewerbetreibenden über das

K o m m u n i k a t i o n s m i t t e l

"Zuckerscheine " geschehen. Dies in

einem spielerischem Rahmen. Für

die Teilnehmer sollte eine

Gewinn/Gewinn - Situation geschaf-

fen werden. Für Kunden lag der

"Gewinnn" auschließlich im spieleri-

schen Aspekt der Angelegenheit. Für

die Gewerbetreibenden in der

Werbung und in erhöhtem Umsatz

oder der Gewinnung von

Neukunden.

So funktionierte es im Sprengelkiez :

Die ausgebenden Stellen der

Zuckerscheine erhielten für einen

Bogen Zuckerscheine 7,20 Euro vom

Kunden, der Kunde ging  damit ein-

kaufen, das einlösende Geschäft

erhielt sein Geld von mir zurück.

Für die ausgebenden Stellen galt :

entweder gaben sie die

Zuckerscheine gegen Provison aus,

das heißt am Ende der Aktion wurde

die Differenz zwischen vereinnahm-

ten und verausgabten

Zuckerscheinen abgerechnet. Oder

die ausgebenden Geschäfte leisteten

eine Sicherheitsleistung 1:1 für die

übergebenen Zuckerscheine.

Für alle Teilnehmer, ob Geschäft

oder Kunde, war die Aktion provi-

sionslos.

Gleichzeitig erhielten die Geschäfte

ein Multifunktionsplakat zum

Bedrucken oder Beschriften für eige-

ne Zwecke und als Hinweisgeber auf

die Aktion.

Die Originalität der Aktion wurde

von der lokalen Presse dankbar auf-

gegriffen, so das auch darin ein klei-





ner Gewinn für alle Teilnehmer zu

sehen war.Gleichzeitig wurde die

Aktion auf der eigens geschaffenen

Webseite www.zuckerbote.de propa-

giert. Die Webseite enthielt alle

Informationen zu Teilnehmern und

Geschäftsbedingungen.

Ein weiterer Hinweis im Internet

erfogte über die Seiten des QM-

Sparrplatz.

Z
ur Gewinnung der Teilnehmer

hier vor Ort - sprich im

Sprengelkiez- wurde ein sol-

ches Konzept zum ersten Mal umge-

setzt.

Fest zu stellen ist, es  gab und gibt

noch keine richtigen Strukturen und

Vernetzungen unter den

Gewerbetreibenden, wie einen

Gewerbeverein oder eine

Intressengemeinschaft, die die Idee

hätten mit tragen können. Also mus-

ste ich die Geschäfte durch

Einzelansprache für die Idee gewin-

nen.Das war sehr zeitaufwendig. Vor

allem, weil ich auf mich allein

gestellt war. Der mit mir kooperie-

rende Kulturverein erwies sich als

Flop! Die Unterstützung des

Kulturvereins der als Träger der

Gesamtkonzeption VOLL SÜSS ver-

einahmte zwar gerne die von mir

erzielten Erfolge bei der Aquirierung

und Öffentlichkeitsarbeit, war aber

im Kiez nicht aktiv tätig.Von der

Herstellung über die Aquise bis zur

Haftung war ich alleine verantwort-

lich.

Es  haben dann noch ausreichend

angesprochenen Geschäfte mit

gemacht. Als schwierig stellten sich

Gespräche mit Gewerbetreibenden

internationaler Herkunft heraus.Oft

gab es niemanden der verantwortlich

sein wollte, oder die sprachlichen

Fähigkeiten reichten nicht aus um

das Konzept zu verstehen.

Im laufenden Prozess gab es dann

auch noch einige Änderungen, bei

einem Teilnehmer, einem indischen

Restaurant wechselte der Eigentümer

des Geschäftes und der neue Inhaber

fand keinen Gefallen an der Idee.

Eine Geschäftsführerin einer

Bäckerei- Filialkette , anfangs begei-

stert, sagte wieder ab, da der

Eigentümer des Unternehmens das

Ganze zu aufwendig fand. Allerdings

kamen während der laufenden

Aktion dann  zwei  weitere Betriebe

dazu, die sich von der Idee angespro-

chen fühlten.

Bei der erreichten Anzahl von 25

Teilnehmern habe ich die

Aquirierung eingestellt.Ursprünglich

hatte ich daran gedacht, sowohl den

ortsansässigen Supermarkt, sowie

die größeren Gastronomen anzuspre-

chen.

Die habe ich aus zeitlichen Gründen

nicht mehr umsetzen können.

Rückwirkend kann ich sagen, das

viele Teilnehmer eher mir zum

Gefallen mitgemacht haben und der

wichtigste Aspekt in diesem

Zusammenhang meine persönliche

Integrität war und dass die

Gewerbetreibenden mich schon

kannten. Den kommerzielle

Hintergrund der Aktion und die

damit verbunden Werbeeffekte zu

vermitteln war oft fast nicht möglich.

Laut den Geschäftsbedingungen war

eine sofortige Entwertung der

Scheine, um sie aus dem Verkehr zu

ziehen und das System mit neuen

Scheinen auszustatten

vorgesehen.Nicht entwertete Scheine

behielten auf jeden Fall ihre

Gültigkeit. Es war so, dass ein Teil

der Gewerbetreibenden eingenom-

mene Scheine nicht entwertete um

sie für eigene Einkäufe/Ausgaben

weiter nutzten. So häufelten sich die

größten Umsätze in einem Copyshop

und bei zwei Gastronomen, bei

denen die andere Gewerbetreibende

Kunden waren.

In diesem Falle hat sich tatsächlich

eine echte Erhöhung der Geldmenge

ergeben! ls Nebeneffekt in ganz

geringem Umfang kam es zeitweise

zu einem höherem Umsatz in den

teilnehmenden Geschäften. So zum

Beispiel, wenn Kunden extra aus

anderen Bezirken kamen, um mit den

Scheinen einzukaufen.

Mit gutem Erfolg wurden die

Scheine auch bei drei

Veranstaltungen, unter anderem zur

Langen Nacht, genutzt. Hier waren

die Umsätze immer gleich dreistel-

lig.

Die Aktion war zeitlich begrenzt.

Theoretisch hätten  Überschüsse für

nicht eingelöste Scheine anfallen

können.Dies war in Höhe von 11,20

Euro der Fall, bei einem

Gesamtvolumen von 3024,00Euro

ausgegebener Scheine (0,37 % ).

Die "Überschüsse" waren sehr, sehr

gering.Dazu kommt, dass ich mit den

Geschäften vereinbarte, zur

Vermeidung von Ärger und

Frustrationen bei den Kunden, dass

nach Ende der Aktion die Geschäfte

zwar die Scheine nicht mehr anneh-

men müssen, aber der Kunde bei mir

sein Geld zurück bekommen kann,

wenn er das will. 

Uwe Bressem 2005





Informationen für junge Sammler nicht nur in Berlin und

Brandenburg. [Weblog von www.dphj-berlin-brandenburg.de] 

PIN-AG verschenkte 4.000 Briefmarken

Bei der langen Nacht der Museen ließ die PIN-Ag 4.000 Stück ihrer neuesten Sondermarken

verschenken-

Zum 100. Geburtstag des Zucker-Museums initiierte Mail-Art-Künstler Uwe Bressem zwei

Sondermarken, die der private Post-Dienstleister PIN-AG als Motiv für zwei neue

Sondermarken verwendete. 

Bei der langen Nacht der Mussen am 31.01. konnte er als Auftakt zu seiner neuesten Mail-Art-

Aktion (www.zuckerbote.de) 1.000 Kleinbögen zu je vier Marken an die Besucher des

Zuckermuseums verschenken und mit einem Ersttagsstempel stempeln. 

Seit 02.02. verkauft die PIN-AG die Marken in einem Neunerbogen in allen PIN-

Geschäftsstellen. 

URL: http://www.zuckerbote.de

Samstag, 31. Januar 2004, 22:21, von dbb

Phila-News der DPhJ Berlin-Brandenburg



Neue Währung in Umlauf - Einkaufen mit „Zuckerscheinen“

22.06.2004 - Diese Währung ist so liebevoll gestaltet, dass man sie gar nicht ausgeben son-

dern am liebsten an die Wand hängen möchte - und vielleicht spekuliert ihr Schöpfer, der

Künstler Uwe Bressem ja darauf? Ab sofort ist im Wedding eine ganz besondere

Parallelwährung im Umlauf. Aber das hat nichts mit Schwarzmarkt oder Wirtschaftskrise zu

tun, sondern mit Zucker. Mit Zucker? Die „Zuckerscheine“ werden anläßlich des 100jährigen

Bestehens des Zucker-Museums ausgegeben und sind seit Anfang Juni eben dort und in der

GALERIE 27 erhältlich. In vielen Weddinger Geschäften kann man dann ab dem 15. August

mit ihnen ganz normal einkaufen. Die Liste der Geschäfte, die bei dieser Kunstaktion mitma-

chen, können Sie sich am Ende dieser Seite herunterladen und ausdrucken.

Wenn Sie also vielleicht Souvenirs im Zucker-Museum erstehen, schön Indisch essen gehen

oder schnell etwas fotokopieren wollen, im Internetcafé surfen, einen leckeren Wein probieren

oder Schrippen holen möchten: Mit den

„Zuckerscheinen“ ist dies alles möglich während der

Jubiläumsfeierlichkeiten des Zucker-Museums ab 15.

August bis 30.November 2004.

Die Zuckerscheine sind Warengutscheine für

Anwohner und Gewerbetreibende im Sprengelkiez

und darüber hinaus: Sie sind provisionslos für alle

Beteiligten zu erwerben und einzulösen und seit dem

1. Juni 2004 im Sprengelkiez erhältlich.

im Zucker-Museum

Amrumer Straße 32

13353 Berlin

Telefon 314 275 74

(Öffnungszeiten: Montag bis Donnerstag 9.00 -16.30 Uhr, Sonntag 11.00-18.00 Uhr)

Oder in der GALERIE 27

Irene Stader

Tegeler Str.27

13353 Berlin

(Öffnungszeiten: Di - Do 14.00 -18.00 Uhr, Samstag 12.00 –16.00 Uhr)

Oder beim Künstler selbst. Wer ihn kennt, spreche

ihn an!

Mehr Informationen unter www.zuckerbote.de 



Übergabe von Objekten aus dem "Fürstentum Saccharose im Zucker-Museum

Veranstaltung im Rahmen der Feiern zu "100 Jahre Zucker-Museum"

13.08.2004 14:00

Der Bundestagsabgeordnete Jochen WELT (SPD) Diplomsozialwissenschaftler

Mitglied des Bundestages seit 1990; seit 2. Dezember 1998 Beauftragter der

Bundesregierung für Spätaussiedlerfragen wird am Freitag, dem 13.08.04 um

14.00 Uhr im Zucker-Museum Berlin als Vorbote für die Feiern zum hundertjäh-

rigen Jubiläum des Museums einen Silberschatz an dessen Leiter Dr. Bernhard

Nickl übergeben.

Die feine Handwerkskunst aus Recklinghausen ist Ausstellungsbestandteil der

Sonderausstellung "Voll Süß" zum hundertjährigen Jubiläum des Zucker-

Museums. Eingebunden in eine märchenhafte Geschichte rund um das imagi-

näre Fürstentum Saccharose. Es sind fünf filigrane Figuren aus Silber: Der

Schatz des Schloß Rübenstein.

Hergestellt wurde der Schatz in Recklinghausen vom Handwerksbetrieb

Zahntechnik Jörg Bressem. Er besteht aus außergewöhnlich phantasievoll

gestalteten Einzel- und Liebhaberstücken:

-einem "Absinthoktopus"

-einem Schwurstab für süße Geheimnisse

-einem Zuckerfisch auf Rädern

-einem Petit four-Ständer

-einer Zuckerwaage für zwei Herzen im Gleichgewicht

Das Mittelstück des Schwurstabes wurde in handwerklicher Kooperation als

Sonderanfertigung von Herrn Thomas Grothe, einem Mitarbeiter des Zucker-

Museums, aus gezogenem Zucker hergestellt.

Weitere Termine:

Gartenfest am 28. August 200 ab 18:00 Uhr -

Ausstellungseröffnung "Voll Süß"

Internet: Zucker-Museum

Veranstaltungsort:

Zuckermuseum Berlin, Amrumer Straße 32, 13353 Berlin

Tel.: 030/314 27-574

Fax: 030/314 27-586

E-mail: zuckermuseum@berlin.de



Mailart im Rahmen von VOLL SÜSS ab 4.9. in der

Osterkirche

01.09.2004 - Uwe Bressem hat es mit dem Süßkram. Nun gibt es neben der

Ausstellung VOLL SÜSS im Zuckermuseum auch entsprechende "Mailart",

also kunstvoll gestaltete Postkarten in der Osterkirche zu sehen. Oder Sie schi-

cken selber eine. Anläßlich des hundertjährigen Bestehens des Zucker-

Museums in Berlin-Wedding sind Mailartkünstler aus aller Welt eingeladen und

aufgefordert, an der Aktion VOLL SÜSS teilzunehmen.

Wir haben ja schon  über die diesjährigen süßen Aktivitäten im Sprengelkiez

berichtet. Neben einer Parallelwährung auf den sogenannten Zuckerscheinen,

die derzeit hier im Umlauf ist, gab es ein Gartenfest im Zucker-Museum zur

Langen Nacht der Museen. Dort gibt es auch noch weiter echte Bonbonpost zu

versenden. Und vor einiger Zeit rief Uwe Bressem international dazu auf, an

"Saccharina Reichel" Briefkunst der süßen Art zu senden. Er betont, dass die

Einsendungen nicht bewertet werden.

Wir sind gespannt, was denn ab dem 4.9. 2004 davon zu sehen sein wird. Die

Ausstellung wird um 19.00 Uhr eröffent und ist bis zum 30. Oktober zu sehen.

Dietlinde Stobbe, Pfarrerin der Ostergemeinde hat großzügigerweise die

Räumlichkeiten der Osterkirche zur Verfügung gestellt. Wollen wir hoffen, dass

die Zähne gesund bleiben! 

Mailart-Einlieferungen an:

VOLL SÜSS

Saccharina Reichel

Nordufer 14

13353 Berlin

Rückfragen : bonbonist@centermail.net

Ausstellung:

Kirche der Ostergemeinde

Samoastraße 14

13353 Berlin

Eröffnung: 4.September 2004 um 19.00 Uhr !

Alle Kiezbewohner und Interessierten sind herzlichst eingeladen !

Ausstellungsende ist der 30. Oktober 2004.

Text: Anne Wispler, Illustration: Uwe Bressem



fripsmailart -belgien

Voll Süss the catalogue for the mailart call for the 100th birthday of the Sugar

Museum in Berlin (coordinator: Susanne Reichel, initiator: Uwe Bressem)

http://www.dtmb.de/Zucker-Museum/100_Jahre_ZM/3_100_Jahre.html

posted by frips

posted by frips at 8:30 AM  

1 Comments:

michael said...

Hey, how come we didnt get to hear about this one? We love sugar! Trying

to cut down! maybe a catalogue about sugar would be too much temptation?!

9:05 AM   



Der Briefmarkenspiegel   Österreich-Deutschland-Schweiz
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Kryptozoologie 
Lokale Studie

zumSaccharoscirtetes stultilo-

quax mit erstaunlichem

Ergebnis abgeschlossen!

S
prengelkiez. Nach einer

internen Studie des

Institutes für

Krypotozoologie und semantis-

che Gymanstik zu Berlin machen

sich im Kiez die

Dummschwallen breit. Bisher

nur in andern Bezirksteilen

gesichtet scheint seit  Anfang Juli

auch unser geliebter

Sprengelkiez nicht von Ankunft

der Dummschwallen gefeit zu

sein. Droht  hier nach der

Miniermotte möglicherweise

eine neue Gefahr fürdie

Anwohner? Der

Saccharoscirtetes 

stultiloquax siehe Bild- ein

Gremientier, liebt das Biotop der

Subventionen und öffentlichen

Zuwendungen und verfügt nach

der durchgeführten Studie über

folgende Eigenschaften :

Ein grandioses Gefühl der eige-

nen Wichtigkeit und hat

Fantasien von Erfolg und  Macht.

Ein Verlangen nach übermäßiger

Bewunderung gepaart mit man-

gelndes Einfühlungsvermögen

und ein arrogantes, überhebliches

Auftreten.

Macht sich über alles und jeden

lustig.

nimmt  auf keinen Fall andere

Menschen, oder gar deren

Gefühle ernst. Erwartet aber

unbedingt,  selbst von allen ernst

genommen zu werden.

Ändert seine Meinung,

vorzugsweise von Minute zu

Minute. Verdrängt, was  noch

eben vertreten wurde und

überzeugt seinen Gegenüber vom

absoluten Gegenteil. Meint ein

Gesprächspartner  darauf hin-

weisen zu müssen, dass doch

vorher eine völlig andere

Aussage  galt,  folgt Widerspruch

mit aggressivem Unterton.

Schließlich weiss eine

Dummschwalle  selbst noch am

besten, was sie gesagt hast!

Dieses Spiel lässt sich für eine

Dummschwalle beliebig oft

wiederholen.Bei Sichtung einer

Dummschwalle im Kiez bitte

sofort die zuständigen Stellen

verständigen !

Autor: Stampchef 2005

Droht
Invasion ?

DER KIEZBOTE AUGUST / SEPTEMBER





OSRAMHÖFE ROHRPOST
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S
prengelkiez International

22.Sept. – 07.Okt. 2005

Aufruf zur Mitarbeit

Im Herbst 2005 erhalten

Gewerbetreibenden und soziale

Einrichtungen im Quartier

Sparrplatz/Sprengelkiez im

Rahmen der „Sprengeltage“

wieder die Möglichkeit, für ihre

vielfältigen Produkte und

Dienstleistungen zu werben.

Die Sprengeltage bestehen dies-

mal aus zwei Bausteinen:

Für das Veranstaltungsprogramm

„Sprengelkiez International“

suchen wir insbesondere unter

dem  Motto „Kulinarische

Weltreise im Wedding“ noch

Gewerbetreibende aus dem

Gastronomie- und  Lebens -

mittelbereich.

Es sind aber auch alle anderen

Gewerbetreibenden, Initiativen

und Künstler aufgerufen, sich mit

besonderen Aktivitäten zu

beteiligen und die interkulturelle

Vielfalt und Qualität unseres

Quartiers mit allen Sinnen erleb-

bar zu machen.

Im Rahmen einer Rabattaktion

„Der Sprengelkiez ist eine

Marke“ werden

Rabattgutscheine im Wert von

voraussichtlich 4.464 €  in

Umlauf gebracht. Die Gutscheine

werden an verschiedenen

Verteilerstellen im Quartier

verkauft und im Kiez bei den

Gewerbetreibenden wieder ein-

gelöst, die bei der Rabattaktion

mitmachen.

Unternehmen, Organisationen

und Privatpersonen, die sich an

den verschiedenen Aktionen

beteiligen möchten, 

können sich ab sofort an die

Stadtteilgenossenschaft Wedding

wenden. 

Kontaktadresse: 

Sprengelstr. 15 in 13353

Berlin. 

Tel. 45 49 04 44

stagewedding@compuserve.de   

Ansprechpartner: Willy Achter

und

Hans-Jörg Cordonan

Stadtteilgenossenschaft 

Wedding eG

Der Kiezbote Ausgabe August /September 2005
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Schaubek Sammelalben



Webseite sparrpatz-quatier.de

Spaziergang nach Saccharose
Der Künstler Uwe Bressem begleitet Sie in das Zucker-Museum und erzählt

Ihnen die liebevolle Geschichte um das Fürstentum Saccharose.

01.11.2004 11:00

Wollten Sie immer schon einmal wissen, wie der Würfelzucker erfunden wurde,

oder warum die Zuckerrüben im Museum nicht lachen dürfen?

Warum muß Werner Runschke der Archivar der Stadt Süßen an der Fils einen

Teil der Ortsgeschichte umschreiben muß?

Warum wurde dem Zuckerspringer eine Marke gewidmet?

Warum trägt Herr Bressem einen Zylinder im Museum, wo er doch soviel mit

Zucker am Hut hat ?

Die Beantwortung dieser mysteriösen Fragen erfolgt am

1. November bei einem Kiez-Spaziergang in das Zucker-Museum.

Der Künstler Uwe Bressem begleitet Sie in das Zucker-Museum und erzählt

Ihnen die liebevolle Geschichte um das Fürstentum Saccharose.

Treffpunkt :

Osterkirche, Samoastraße 14 um 11.00 Uhr am 1.November 2004.

Eintritt Museum : 2,30  - die Führung ist kostenlos.

Jeder Teilnehmer erhält ein kleines Souvenir.

Dauer: ca. 2 Stunden

http://www.uwebressem.com

Veranstaltungsort:

Treffpunkt :

Osterkirche, Samoastraße 14

Die Redaktion kann aus rechtlichen Gründen keine Gewähr für die Inhalte des

Veranstaltungskalenders übernehmen.

Liste | Suche | Veranstaltung eintragen | Hilfe 
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Schaubek Sammelalben



Webseite qm-mitte

Übergabe von Objekten aus dem "Fürstentum Saccharose im Zucker-Museum

Veranstaltung im Rahmen der Feiern zu "100 Jahre Zucker-Museum"

13.08.2004 14:00

Der Bundestagsabgeordnete Jochen WELT (SPD) Diplomsozialwissenschaftler

Mitglied des Bundestages seit 1990; seit 2. Dezember 1998 Beauftragter der

Bundesregierung für Spätaussiedlerfragen wird am Freitag, dem 13.08.04 um

14.00 Uhr im Zucker-Museum Berlin als Vorbote für die Feiern zum hundertjäh-

rigen Jubiläum des Museums einen Silberschatz an dessen Leiter Dr. Bernhard

Nickl übergeben.

Die feine Handwerkskunst aus Recklinghausen ist Ausstellungsbestandteil der

Sonderausstellung "Voll Süß" zum hundertjährigen Jubiläum des Zucker-

Museums. Eingebunden in eine märchenhafte Geschichte rund um das imagi-

näre Fürstentum Saccharose. Es sind fünf filigrane Figuren aus Silber: Der

Schatz des Schloß Rübenstein.

Hergestellt wurde der Schatz in Recklinghausen vom Handwerksbetrieb

Zahntechnik Jörg Bressem. Er besteht aus außergewöhnlich phantasievoll

gestalteten Einzel- und Liebhaberstücken:

-einem "Absinthoktopus"

-einem Schwurstab für süße Geheimnisse

-einem Zuckerfisch auf Rädern

-einem Petit four-Ständer

-einer Zuckerwaage für zwei Herzen im Gleichgewicht

Das Mittelstück des Schwurstabes wurde in handwerklicher Kooperation als

Sonderanfertigung von Herrn Thomas Grothe, einem Mitarbeiter des Zucker-

Museums, aus gezogenem Zucker hergestellt.

Weitere Termine:

Gartenfest am 28. August 200 ab 18:00 Uhr -

Ausstellungseröffnung "Voll Süß"

Veranstaltungsort:

Zuckermuseum Berlin, Amrumer Straße 32, 13353 Berlin

Tel.: 030/314 27-574

Fax: 030/314 27-586

E-mail: zuckermuseum@berlin.de

Die Redaktion kann aus rechtlichen Gründen keine Gewähr für die Inhalte des

Veranstaltung



Zucker-Museum - WEBSEITE DTMB
(im Wedding, Amrumer Str. 32, 13353 Berlin)

18.00 bis 2.00 Uhr

© Uwe Bressem  

Die 16. "Lange Nacht der Museen" im Zeichen des 100-jährigen

Jubiläums

Diese "Lange Nacht" soll etwas ganz Besonderes bieten und die bisheri-

gen und noch geplanten Jubiläumsaktivitäten den Gästen des Museums

kompakt vorstellen.

Drücken Sie sich und uns die Daumen für gutes Wetter, denn wir möch-

ten Sie im Rahmen eines gemütlichen Gartenfestes mit Musik und einer Reihe von

Programmpunkten erfreuen:

Sonderausstellung "Voll Süß" im Museum

Der Künstler Uwe Bressem, in enger Kooperation mit der Stadt Süßen, enthüllt das Geheimnis

des "Schatzes des Fürstentums Saccharose", der u.a. eine einmalige Briefmarkensammlung

der Polly Saccharina sowie weitere spannende und verwirrende Objekte rund um den Zucker

enthält. Das Leben der ausgestorbenen Spezies der "Zuckerspringer" erhellen des weiteren

eine Kunstpoststation, ein Sonderstempel der PIN-AG, Bonbonpost, ArtiStamps und "Süße

Schachteln" aus besagtem, mittlerweile leider untergegangenem Fürstentum Saccharose.

© Uwe Bressem

Folgen Sie Uwe Bressem und seiner Fantasie in dieser Nacht und treffen Sie auf

Puddingschlürfer und Bonbonbläser... Übrigens wird die Polly Saccharina als Vertreterin des

Fürstentums Saccharose höchstpersönlich als Ehrengast erwartet.

Die Stadt Süßen schickt eine Delegation, die kleine Überraschungen bereit hält und der

Bürgermeister wird um 20 Uhr dem Museumsleiter eine wiedergefundene Schatztruhe des

Fürstentums Saccharose überreichen.

Zuckerwatte gibts nach Herzenslust

18.00 bis 21.00 Uhr,

22.00 bis 24.00 Uhr

Kinderaktion (Kinder)

Auch an die Kleinen wird gedacht: Kinder können Marzipanfiguren formen und mit nach
Hause nehmen.

Mehr zum 100jährigen Jubiläum

Die im Internet präsentierten Aktionen und Ausstellungen finden Sie im neuen Webmuseum

des Zucker-Museums.

Das Medieninfo des DTMB zur 16. Langen Nacht 



Mailart im Rahmen von VOLL SÜSS ab 4.9. in der Osterkirche

01.09.2004 - Uwe Bressem hat es mit dem Süßkram. Nun gibt es neben der

Ausstellung VOLL SÜSS im Zuckermuseum auch entsprechende "Mailart",

also kunstvoll gestaltete Postkarten in der Osterkirche zu sehen. Oder Sie schi-

cken selber eine. Anläßlich des hundertjährigen Bestehens des Zucker-

Museums in Berlin-Wedding sind Mailartkünstler aus aller Welt eingeladen und

aufgefordert, an der Aktion VOLL SÜSS teilzunehmen.

Wir haben ja schon  über die diesjährigen süßen Aktivitäten im Sprengelkiez

berichtet. Neben einer Parallelwährung auf den sogenannten Zuckerscheinen,

die derzeit hier im Umlauf ist, gab es ein Gartenfest im Zucker-Museum zur

Langen Nacht der Museen. Dort gibt es auch noch weiter echte Bonbonpost zu

versenden. Und vor einiger Zeit rief Uwe Bressem international dazu auf, an

"Saccharina Reichel" Briefkunst der süßen Art zu senden. Er betont, dass die

Einsendungen nicht bewertet werden.

Wir sind gespannt, was denn ab dem 4.9. 2004 davon zu sehen sein wird. Die

Ausstellung wird um 19.00 Uhr eröffent und ist bis zum 30. Oktober zu sehen.

Dietlinde Stobbe, Pfarrerin der Ostergemeinde hat großzügigerweise die

Räumlichkeiten der Osterkirche zur Verfügung gestellt. Wollen wir hoffen, dass

die Zähne gesund bleiben! 

Mailart-Einlieferungen an:

VOLL SÜSS

Saccharina Reichel

Nordufer 14

13353 Berlin

Rückfragen : bonbonist@centermail.net

Ausstellung:

Kirche der Ostergemeinde

Samoastraße 14

13353 Berlin

Eröffnung: 4.September 2004 um 19.00 Uhr !

Alle Kiezbewohner und Interessierten sind herzlichst eingeladen !

Ausstellungsende ist der 30. Oktober 2004.

Text: Anne Wispler, Illustration: Uwe Bressem



Rohrpost Online 
Kiezsplitter

Aktuelles aus dem Kiez

Zuckerscheine

Diese Währung ist so liebevoll gestaltet, man möchte sie gar nicht ausgeben:

Zum hundertsten Geburtstag des Zuckermuseums hat der Weddinger Künstler

Uwe Bressem eine Parallelwährung entworfen. Seit Ende Juni werden diese

Warengutscheine für Anwohner und Gewerbetreibende im Weddinger Kiez

vom Zuckermuseum, von der Galerie 27 oder vom Künstler selbst ausgege-

ben. Alle Bögen der Zuckerscheine wurden vom Künstler selbst auf einer anti-

ken Perforiermaschine perforiert und mit einem Paginierstempel einzeln durch-

laufend nummeriert.

Wer Souvenirs im Zuckermuseum erstehen, indisch essen oder einen leckeren

Wein probieren möchte – bis zum 30. November ist das alles mit den süßen

Scheinen möglich. Mehr Infos unter www.zuckerbote.de, Zuckermuseum

Amrumer Str. 32, 13353 Berlin, Tel. 31 42 75 74.

2. FebruarBerliner Morgenpost

Das Fürstentum Saccharose
Highlights

Der 100. Geburtstag des Zucker-Museums steht bevor. Zur Langen Nacht
wird eine Kunstbriefmarke herausgegeben, Bonbonpost präsentiert und
das artifizielle "Fürstentum Saccharose" vorgestellt. Kinder können zwi-
schen 18 und 21 Uhr süße Figuren formen. Zuckerwatte gibt's erst ab 22
Uhr! (Amrumer Str. 32, Wedding). S.H. 



"Schokoladenfahrt" zur Firma Ritter Sport nach Waldenbuch

Beginn: Samstag, 16.04.2005, 08:30 Uhr
Rathaus Süßen, Stadt Süßen
Gebühr ohne Ermäßigung: EUR 22,00

Im Detail: 7. Süßener Kulturfrühling und im Rahmen der Ausstellung "Voll
Süß" in Süßen anlässlich des 100-jährigen Bestehens des
Zuckermuseums in Berlin:
Nr. 0154m
"Schokoladenfahrt" zur Firma Ritter Sport nach Waldenbuch,
Besuch, Einkaufsmöglichkeit. Danach Fahrt zum Landwirtschaftsmuseum
nach
Stuttgart-Hohenheim mit seiner Zuckerabteilung.
Einzelheiten, Fahrpreis usw. werden rechtzeitig im Mitteilungsblatt
bekanntgegeben.

Werner Runschke
Samstag, 16. April 2004
Abfahrt: 8.30 Uhr Kreissparkasse / Rückkehr geben 17 Uhr
Kosten: 22 .- (Busfahrt mit Fa. Waldenmaier, Begleitung, Eintritt)



Fuldaer NNachrichten vvom 228.08.2004

Wo Naschkatzen unter sich sind

Naschhafte Wespen, Honigbienen und Hornissen bevölkern dieser Tage unse-

re Apfelsaftgläser und Pflaumenkuchenteller. Aus Angst, gestochen zu werden,

scheuchen wir sie dann weg. (Siehe dazu auch unser Artikel „Wespen und

Hornissen: Keine Panik“ auf Seite 7.) Aber mal ehrlich: Können Sie die kleinen

Biene Majas nicht verstehen? Fahren wir nicht alle mehr oder weniger auf

Süßigkeiten, Schnupp und Leckereien ab – wie auch immer Sie die

Köstlichkeiten aus Schokolade oder Bonbonmasse, aus Lakritz oder Keksteig,

aus Schaumgummi oder Puddingcreme nennen wollen.

Im Zuckermuseum in Berlin eröffnete gestern zu diesem Thema und unter der

Überschrift „Voll süß“ eine Sonderausstellung, die sich diesem Thema widmet.

Nicht nur, dass man hier Zuckerwatte nach Herzenslust naschen kann – man

kann auch Puddingschlürfern und Bonbonbläsern begegnen. Was

Zuckerspringer einstmals trieben und was Polly Saccharina als Vertreterin des

Fürstentums Saccharose zu berichten hat, kann man ebenfalls erfahren.

Witzig: Die Stadt Süßen (im Kreis Göppingen/Baden-Württemberg) schickt

sogar eine Delegation ins Museum! Kinder dürfen Marzipanfiguren formen oder

in einer Malaktion Buntstifte und Wachsmaler zum Thema „Wie der

Rübenzucker auf die Kaffeetafel des Preußenkönigs kam“ auf dem Papier tan-

zen lassen. (Für Naschkatzen: www.dtmb.de/Zucker-Museum oder anrufen

unter Telefon 030/ 314 27-574.)

Wer jetzt vor lauter Zuckerbäckereien eher Appetit auf eine saure Gurke

bekommt, der sollte vielleicht einen Schwangerschaftstest … Nein, der sollte

vielleicht das folgende Kontrastprogramm versuchen. In einem Gesundheits-

Fachbuch, das der Marktkorb-Redaktion kürzlich auf den Tisch purzelte,

schlägt Dr. med. Sigrid Flade den kinesiologischen Muskeltest vor. Mit dessen

Hilfe soll man feststellen können, ob gerade etwas Unverträgliches in das

Energiefeld des Körpers gerät: Einfach einen Arm seitlich ausstrecken und

jemand anders bitten, zu versuchen, den Arm mit der flachen Hand herunterzu-

drücken, während man selbst dagegen hält. Das gelingt dem Helfer meist

nicht. Dann solle man ein Stück Würfelzucker in die eine Hand nehmen, den

anderen Arm wieder ausstrecken und wieder den Runterdrück-Test machen.

„Sie werden überrascht sein, wie pflaumenweich Ihr Arm dadurch wird –

Zucker ist für die meisten von uns absolut unverträglich“, resümiert Dr. Flade.

Damit wären wir zum einen wieder beim Pflaumenkuchen, auf den die Wespen

fliegen. Zum anderen finde ich Dr. Flades Urteil höchst bedauerlich. Denn ich

möchte doch eigentlich gerne weiterhin Schokobons, Apfelstreußelkuchen und

Haribo Colo-Rado vernaschen!

Tamina Urbaniak
(MK)



Zucker-Museum feiert in dieser Langen Nacht gemeinsam mit dem Weddinger

Kulturbogen e.V. und in Kooperation mit der Stadt Süßen sein 100-jähriges

Jubiläum.

Zucker-Museum

Sonderausstellung „Voll Süß“

M e d i e n - I n f o

Zur Eröffnung der Ausstellung „Voll Süß“ wird der Bürgermeister der Stadt

Süßen, Wolfgang Lützner, gegen 20:00 Uhr die wiedergefundene Schatztruhe

des „Fürstentums Saccharose“ dem Museumsleiter überreichen. Sodann wird

das Geheimnis des Schatzes, der von dem Berliner

Künstler Uwe Bressem gestaltet wurde, enthüllt: Er enthält neben vielen span-

nenden Objekten rund um den Zucker auch eine einmalige

Briefmarkensammlung der Polly Saccharina.Eine Kunstpoststation, ein

Sonderstempel der PIN-AG, Bonbonpost, ArtiStamps und "Süße

Schachteln" aus besagtem, mittlerweile leider untergegangenem „Fürstentum

Saccharose“ erhellen das Leben der ausgestorbenen Spezies der

„Zuckerspringer“. Auf den Spuren des Künstlers und seiner Fantasie treffen

Besucherinnen und Besucher auf Puddingschlürfer, Bonbonbläser und andere

kuriose Gestalten... Übrigens wird die Polly Saccharina als Vertreterin

des „Fürstentums Saccharose“ höchstpersönlich als Ehrengast erwartet. Eine

Delegation aus Süßen hält kleine Überraschungen bereit. Das Zucker-Museum

gibt in dieser Langen Nacht auch Zuckergutscheine aus. Diese

Warengutscheine sind für die Anwohner und Gewerbetreibenden im

Sprengelkiez und darüber hinaus für alle Besucherinnen und Besucher von

Interesse. Die provisionslosen Gutscheine können schon seit Anfang Juli an der

Museumskasse für 7,20 . erworben und vom 15. August bis 30.

November 2004 bei den beteiligten Unternehmen im Kiez eingelöst werden. Sie

sind zudem wahre kleine Original-Kunstwerke von Uwe Bressem und haben

dadurch Sammlerwert. Alle Bögen wurden vom Künstler selbst auf einer histori-

schen Perforiermaschine gelocht und mit einem Paginierstempel einzeln durch-

laufend nummeriert.Süße Welt aus Marzipan Kinder können unter Anleitung

Marzipanfiguren formen und mit nach Hause nehmen.

18 – 21 und 22 – 0 Uhr

Außerdem gibt es ein Gartenfest mit Musik und wie immer auch wieder

Zuckerwatte nach

Herzenslust.18 – 2 Uhr

Zucker-Museum, Amrumer Str. 32, 13353 Berlin, Tel. 030 / 31 42 75 74, 

Fax 030 / 31 42 75 86 zuckermuseum@berlin.de

Route 6

D r . M a r i a B o r g m a n n

D e u t s c h e s T e c h n i k m u s e u m B e r l i n



Onlinenews Stadt Süßen

Süßen macht seinem Namen alle Ehre - im Zuckermuseum in Berlin.

Das kleine aber feine Zuckermuseum in Berlin, Ortsteil Wedding, feiert dieses

Jahr bereits seinen 100. Geburtstag. Die Jubiläumsausstellung "Voll süß!" dazu

soll etwas ganz Besonderes werden. Sie wird ab der Langen Nacht der Museen

und Kinder in Berlin am 28.08.2004 zu sehen sein. Deshalb wurde der

Weddinger Künstler Uwe Bressem mit dieser Aufgabe betraut und wird vom

Kulturverein "Weddinger Kulutrbogen" unterstützt. Uwe Bressem ist dort bekannt

für seine fantasievollen Kunst-Briefmarken und hat sich eine ganz ungewöhnli-

che Zucker-Post-Geschichte einfallen lassen:

Am Zusammenfluss von Fils und Lauter, beim Grau´schen Wäldchen lag früher

das Fürstentum Saccharose mit dem ganz aus farbigem Gelatinezucker gebau-

tem Schloss Rübenstein. In ihm lebten Polly Saccharina, die letzte des

Geschlechtes der Sacchariden, und ihre Zuckerspringer. Ein kunterbuntes, hei-

teres Völkchen - kleine flusige Flitzer huscheten herum, immer auf der Suche

nach etwas Süßem und der vanillige Puddingschlürfer schlängelte sich gemäch-

lich durch das kleine Areal zwischen dem Mühlbachwehr und Krebsbach. Gut

funktioniert hat auch die Bonbonpost des Fürstentums Saccharose denn

"Artificia lingibilia" - schleckbare Kunst im weitesten Sinne - war einer der

Hauptexportartikel des Fürstentums Saccharose.

In der Jubiläumsausstellung wird dann der Postkasten, "Süße Schachteln" und

mehrere Briefmarkenbögen des Fürstentums zu sehen sein. Von Uwe Bressem

erarbeitet und - so die erfundene Historie - vom Süßener Stadtarchivar Werner

Runschke auf dem Rathausdachboden neu entdeckt.

Bürgermeister Wolfgang Lützner war von der Idee begeistert, dass Süßen der

Schauplatz der märchenhaften Geschichte werden soll. Die Stadt Süßen ist des-

halb in das süße Geschehen eingebunden und wirbt neben Fahnen und

Prospekten mit seinen Traubenzucker-Souvenirs.

Bereits am Samstag, den 31.01.2004 in der Langen Nacht der Museen im Winter

wird im Zuckermuseum Berlin-Wedding ein Vorschaukasten zu der

Jubiläumsausstellung zu sehen sein.

Zucker-Museum, Amrumer Straße 32, (Ecke Seestr.), 13353 Berlin-Mitte, OT

Wedding,

Tel. 030 / 314 27574 (www.dtmb.de/zucker-museum)



Der Zuckerbote berichtet
www.zuckerbote.de

Auf Anregung vieler meiner Freunde, des

Direktors des Zucker - Museums Herrn Dr.

Nickl sowie des Bürgermeisters der Stadt

Süßen Herrn Wolfgang Lützner publiziere

ich hier, auch mit dem stillen

Einverständnis des süßener

Stadtarchivars zum ersten Mal den

Erkenntnisstand um die Erforschung des

neu entdeckten Fürstentums Saccharose.

Wie kam es überhaupt zur Entdeckung

des bis dato unbekannten Fürstentums ?

Süßen an der Fils, im Jahre 1996 zur

Stadt erhoben, ist ein Füllhorn an lokaler

Geschichte. Es liegt direkt an der

Staufferstraße und wurde schon 1071, vor

mehr als neunhundert Jahren, als

Gemeinde erstmals urkundlich erwähnt.

Traditionsbewusst, fleißig und bodenstän-

dig sind seine Einwohner seit Zeiten

Johann des Süßen.

Das Rathaus - erhalten seit dem Jahre

1707 - wurde im Jahre 1986 einer notwen-

digen Renovierung unterzogen und umge-

baut. Der bis dahin nur als Abstellraum

genutzte Dachboden musste geräumt und

entrümpelt werden. Über Dekaden hinweg

hatten dort allerlei Buntheiten im

Dornröschenschlaf des Vergessens gele-

gen.

Praktisch, wie es der Mentalität der

Schwaben entspricht, wurde der gesamte

Dachbodenfundus dem leidgeprüften

Stadtarchivar Herrn Werner Runschke

überantwortet.

Beim Sortieren und Sichten kamen so im

Laufe der Jahre allerlei Skurrilitäten an

das Licht des Tages:

Ein Wickelschuh Johann des Süßen aus

dem vierzehnten Jahrhundert, ein zerbro-

chener Krug in Erinnerung an die streitba-

ren Wirte von Kleinsüßen von 1891 und

eine Würfelzucker- reversionsmaschine

der Firma Carl Stahl, die ganz unkompli-

ziert aus Würfelzucker wieder Streuzucker

macht, aus den zwanziger Jahren des vor-

herigen Jahrhunderts.

In einer Ecke des Stadtarchives verschlief

derweil eine große Truhe die Zeit bis zu

ihrer Öffnung.

Der Stadtarchivar, auf sich alleine gestellt,

fand erst im Jahre 2003 die Muße, sich

diesem letzten Inventarstück des

Dachbodenfundus zu widmen.

Die große Truhe zu öffnen war leicht. Eine

zarte Öse in Form einer Zuckerzange hielt

den Deckel und dieser war einfach zu ent-

fernen. Wunderbare Düfte von Vanille und

Karamel erfüllten die Luft. Liebevoll ver-

packt schlummerten im Inneren Kisten

und Gebinde voller Nettigkeiten: in

Bonbonpapier eingeschlagen Bögen bunt

bedruckt, wundersam kolorierte

Schachteln, ein silbernes Tintenfischlein

und andere merkwürdig anmutende

Figurinen. Aus dem Innendeckel der Truhe

schaute lächelnd eine in Holz geschnitzte

Zuckerrübe heraus. Ein Zuckerrohr, quer

über die Innenseite geheftet, beschriftet in

filigranen Lettern, enthüllte das Geheimnis

:

Dies ist der Schatz des Fürstentums

Saccharose

~*~

Blicken wir auf eine Karte des heutigen

Süßen.

Fährt man mit dem Finger auf der Karte

Richtung Osten an der Fils entlang, so

trifft man bald auf das Grau´sche

Wäldchen, ehemals Überschwemmungs-

gebiet und heute Bolzplatz.

Dort stand einmal, angeschmiegt an die

Grenzen von Klein Süßen und Groß

Süßen, ganz aus farbigem Gelatinezucker

gebaut, das Schloss Rübenstein.

In ihm lebten Polly Saccharina, die letzte

des Geschlechtes der Sacchariden, und

ihre Zuckerspringer.

Ein kunterbuntes, heiteres Völkchen - klei-

ne flusige Flitzer huschten herum, immer

auf der Suche nach etwas Süßem, und

der vanillige Puddingschlürfer schlängelte

sich gemächlich durch das kleine Areal

zwischen dem Mühlbachwehr und

Krebsbach.

Im Schlosshof tummelten sich die

Dummschwallen und warteten sehnsüch-

tig auf die Ausgabe der täglichen

Bonbonproduktion und auf Reste aus der

Zuckerbäckerei.

Es war dort ein lustiges Leben. Die

Zuckerspringer waren wahre Meister im

Herstellen von Bonbons und anderen

süßen Leckereien. Vieles war im

Fürstentum Saccharose dem Süßen und

dem Zucker gewidmet.

Betrat ein Besucher das Schloss

Rübenstein, so ward ihm sogleich das

Wappen, zwei zu einem Herz geformte

Zuckerrüben mit geflügelten Blättern,

gewahr. Wollte er dort Bonbons oder

Pralinés aus der Zuckerbäckerei erwer-

ben, so tat er dies mit dem „Dextrin“,

einem bunten Schein, dem Geld des

Fürstentums, der nach einem

Vielfachzucker benannt war.

Zur Abendzeit, wenn die letzten Strahlen

der Sonne das Schloss steichelten,

begann dieses zu glitzern und zu leuchten

und die Zuckerkristalle auf den

Dachfirsten brachen das Licht in den

Farben des Regenbogens.

Bis zum alten Zollhaus in Kleinsüßen war

das Lichterspiel zu sehen.

Der Truhenfund des Stadtarchivars

bescherte eine Fülle von Informationen.

So ist der Postkasten der Bonbonpost des

Fürstentums Saccharose komplett erhal-

ten geblieben, sowie dessen umfangreiche

Briefmarkensammlung. Was die

Vermutungen bestätigt, dass es Ende des

19. Jahrhunderts einen regen Postverkehr

zwischen Klein Süßen, Groß Süßen und

Saccharose gegeben hat. Ein wundervol-

les Indiz dafür ist auch ein

Briefmarkenbogen, dem Postillion

Benedikt Merath gewidmet. Der

Postkutschendienst von Benedikt Merath,

der verbrieftermaßen zwischen Süßen und

Böhmkirchen 1872 bis 1902 verkehrte,

brachte auch Post in das Fürstentum

Saccharose.

Überhaupt muss es einen regen

Handelsverkehr zwischen den kleinen

Orten gegeben haben. „Artificia lingibilia“ –

schleckbare Kunst im weitesten Sinne –

war einer der Hauptexportartikel des

Fürstentums Saccharose.

Ein Qualitätssiegel, die Abkürzung „A.L.A“

wurde geführt für „...ad lingendum apta“ –

zum Schlecken geeignet.

Das Fürstentum hatte weitreichende

Verbindungen. Sogar bis nach Berlin. Es

liegen diverse süße Schachteln vor, die

mit einem Sonderstempel

„Postkutschensonderdienst Benedikt

Merath / Süßen / Berlin / Saccharose“

markiert sind. Eine Briefmarke, nennwert-

los, des Fürstentums aus dem Jahre 1904

ist gar der Eröffnung des Zuckermuseums

in Berlin gewidmet.

Über die Bewohner von Saccharose wird

in Zukunft noch zu berichten sein. Der

Silberschatz von Schloss Rübenstein und

andere Artefakte aus der Truhe werfen

Fragen auf: Was hat es mit einem

Schwurstab für süße Geheimnisse auf

sich? Was ist ein Absinthoktopus? Warum

hat das Fürstentum Saccharose dem

Grafen Zeppelin eine Marke gewidmet ?

All dies wird erklärend und unterhaltend

ab dem 28.08.2004 im Zucker-Museum zu

Berlin anlässlich seines hundertjährigen

Bestehens in einer formidablen

Ausstellung gezeigt werden.

Der wundersame Fund aus Süßen an der

Fils scheint noch viele Überraschungen zu

bergen, bietet aber auch schon erste

Erklärungen. So wird nunmehr verständ-

lich, warum die Stadt Süßen noch heute

Zuckerpäckchen als Souvenir für

Besucher bereit hält und wieso die Spitze

der Ullrichskirche einer Zuckerrübe nach-

empfunden ist.

Uwe Bressem 2004

Änderungen vorbehalten.



Das Ohr des Rathauses

Hier können Sie schnell Anregungen, Fragen oder Kritik loswerden.

100 Jahre Zucker-Museum in Berlin-Wedding

Die deutschen Rübenzuckerfabriken hatten sich 1850 zu einem Verein zusammengeschlossen und 1867

in Berlin ein erstes Forschungs- und Ausbildungslaboratorium gegründet. Ein eigenes "Institut für

Zuckerindustrie" konnte am 8. Mai 1904, also vor über 100 Jahren, im Wedding in der Amrumer Strasse

eröffnet werden. Dort wurde in einem eigenen Raum das noch heute bestehende Zucker-Museum einge-

richtet, um die Meilensteine der Zuckergeschichte zu präsentieren.

Nach 1945 kam das Institut für Zuckerindustrie, zusammen mit dem Zucker-Museum, in den Besitz des

Landes Berlin und wurde 1978 von der Technischen Universität Berlin treuhänderisch übernommen. 1988

wurde das Zucker-Museum ein eigenständiges Landesmuseum und konnte 1989 nach einjährigem

Umbau seine Wiedereröffnung mit einer Neupräsentation feiern. Seit 1995 gehört es zum Deutschen

Technikmuseum Berlin und bildet seit dem Jahr 2001 zusammen mit dem Deutschen Technikmuseum

Berlin die Stiftung Öffentlichen Rechts "Deutsches Technikmuseum Berlin".

Das Zucker-Museum erfreut sich seit seiner Wiedereröffnung als Landesmuseum zunehmender

Beliebtheit, wie die stetig steigenden Besuchszahlen von 5.713 im Jahre 1090 bis 22.500 im Jahre 2003

belegen. Die Sammlung umfasst Objekte und Dokumente aus der gesamten Kulturgeschichte des Rohr-

und Rübenzuckers, geht also über einen regionalen Charakter hinaus. Die Geschichte des Zuckerrohrs

und der Zuckerrübe als die heutigen Hauptzuckerquellen wird mit den sich daraus ergebenden wirtschaft-

lichen und sozialen Fragen behandelt. Aber auch alternative Zuckerquellen wie Honig, Palmen- und

Ahornzucker oder die Süßungsmittel sind dargestellt; naturwissenschaftliche und technische

Entwicklungen werden im Kontext dieser Themen mitberücksichtigt. In einer eigenen Abteilung "Ohne

Zucker kein Alkohol" erfahren die Besucher, dass der Zucker auch die Vorraussetzung für die Produktion

von Alkohol ist.

Dem Standort des Zucker-Museums in Berlin kommt als Schauplatz bedeutender Vorgänge in der

Geschichte des Rübenzuckers besondere Bedeutung zu: Hier wurde beispielsweise im Jahre 1747 der

Zucker in der Runkelrübe entdeckt und 1783 im heutigen Berlin-Kaulsdorf mit der systematischen

Züchtung zuckerreicher Rüben begonnen sowie 1798, ebenfalls in Berlin, der erste Rübenzucker produ-

ziert.

Eine Fülle wichtiger Ereignisse rund um das Thema Zucker verdeutlicht zum einen die außerordentliche

Bedeutung eines Zucker-Museums gerade in Berlin und darüber hinaus legitimiert die Geschichte seines

Gebäudes auch in Zukunft den Standort in der Amrumer Strasse.

Aufgrund seiner Vielseitigkeit wird das Zucker-Museum gerne als beliebter außerschulischer Lernort

gewählt, da ein großer Teil der Besucher Schulklassen sind, die zur Unterrichtsergänzung mit ihren

Lehrerinnen und Lehrern in die Schausammlung kommen. Für die Weiterbildung steht eine spezielle

Bibliothek zur Verfügung, aus der Schüler/-innen und Lehrer/-innen Bücher zum Thema Zucker ausleihen

können.

Seit der Wiedereröffnung gab es trotz dramatischer Raumprobleme eine Reihe von Sonderausstellungen,

die beim Publikum auf große Resonanz stießen:

# "Zuckermotive auf Briefmarken":

# "Zuckergefäße und Zuckergeräte aus Silber"

# "Das Zuckerbankett zur Jülicher Hochzeit in Düsseldorf 1585":

# "Brause, Limo & Co. - Zur Geschichte der zuckersüßen Erfrischungsgetränke":

# "Mit Landesväterlicher Freude vernommen - Rübenzucker in Preußen"

# "Süßes Berlin - Zuckerbauwerke"

# "Andere Saiten aufziehen - Experimente zum Anfassen aus der Zeit Franz Carl Achards"

Die seit 1973 vom Institut für Zuckerindustrie bzw. vom Zucker-Museum herausgegebenen Schriften

haben Themen aus dem Bereich Zucker im weitesten Sinne erfasst.

Zum Museum gehört ein ausbaufähiger, über 600 m2 großer Garten mit einem (leider baufälligen)

Gewächshaus. Hier stehen einige Grab- und Gedenksteine mit eigener Geschichte sowie zwei

Zuckerrohrmühlen: eine ca. 350 Jahre alte chinesische Zweiwalzen-Steinmühle und eine ca. 120 Jahre



alte indische Kolu.

Die Arbeit des Zucker-Museums, wie z.B. seine Ausstellungen und Publikationen, wird seit 1982 vom

"Fördererkreis Zucker-Museum e. V." unterstützt. Nicht zuletzt durch diese Unterstützung ist das Zucker-

Museum als eigenständiges Museum unter die Zuständigkeit des Landes Berlin gekommen und damit auf

eine solide finanzielle Grundlage gestellt worden. Weiteres Informationen, auch zu einer Mitgliedschaft

sind unter der Internet-Adresse zu finden (www.foerdererkreis-zucker-museum.de).

So haben Freunde des Zucker-Museums aus der Weddinger Kunst- und Politikszene in eigener Initiative

eine eigene Website "Der Kiez und die Welt gratulieren dem Zucker-Museum" kreiert: www.zuckerbote.de

Zur traditionellen Berliner Langen Nacht der Museen 2004 gab es eine Aktion, die der Weddinger

Künstler Uwe Bressem inszenierte: Die lange als verschollen gegoltenen Briefmarken des

"FÜRSTENTUMS SACCHAROSE" sind seither in phantasievoller Weise ausgestellt. Eine

Kunstpoststation nahm ihre Arbeit auf und ARTISTAMPS, Künstlerische Briefmarkenbögen der

Bonbonpoststation "POLLY SACCHARINA" wurden ausgeben. Der private Postdienstleister PIN AG hat

zum Anlass des Jubiläums besondere Sondermarken herausgeben und in der Nacht mehrere Tausend

Postsendungen im Bereich Berlin und Brandenburg unentgeltlich versandt. Das Publikum konnte somit

kostenfrei eigens gestaltete Postkarten mit Sonderbriefmarken und einem nur für diese Nacht geschaffe-

nen Sonderstempel verschicken.

Der Weddinger Kulturbogen e.V. und die Baden-württembergische Stadt Süßen engagierten sich eben-

falls in partnerschaftlicher Verbundenheit bei verschiedenen Aktionen.

Dr. Bernhard E. Nickl, Leiter des Zucker-Museums

Zucker-Museum, Amrumer Str. 3, 13353 Berlin

Tel.: 030 314 27574

Fax: 030 314 27586

Mail: zuckermuseum@berlin.de

Web: www.dtmb.de/Zucker-Musuem

Öffnungszeiten:

Montag - Donnerstag: 9.00 - 16.30 Uhr

Sonntag: 11.00 - 18.00 Uhr

© 1997 - 2005 Bezirksamt Mitte Berlin und idpraxis | Werbung, Public Relations, New Media GmbH |
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AUSSTELLUNG /

Filstalstadt entdeckt rübenhafte Geschichts-Seiten

Süßen ist reif fürs Zuckermuseum

Von wegen erste Sahne. Das ist Puderzucker vom Feinsten: Süßen macht jetzt seinem Namen in der

Bundeshauptstadt alle Ehre. Zum 100-jährigen Jubiläum des Berliner Zuckermuseums im August ist

Süßen dort mit einer ungewöhnlichen Zucker-Post-Geschichte vertreten.

REINHARD KRÖTZ

Blaublütige Naschkatze: Der Letzten im Süßener Herrschergeschlecht der Sacchariden

wird im Berliner Zuckermuseum eine eigene Briefmarke gewidmet. 

SÜSSEN "Voll süß!" heißt nicht nur das Motto der Jubiläumsausstellung, die am 28. August im kleinen,

aber feinen Berliner Zuckermuseum eröffnet wird. Diese wörtliche Reaktion wird auch Süßens

Rathauschef Wolfgang Lützner nachgesagt, als die nicht alltägliche Anfrage aus Berlin in Süßen eintraf.

Der Weddinger Künstler Uwe Bressen, der mit der Gestaltung der Jubiläumsausstellung beauftragt

wurde, wollte nämlich wissen, ob Süßen seinen guten kalorienträchtigen Namen als Schauplatz für eine

fantasievolle "Zucker-Post-Geschichte" hergeben würde. Der Künstler, der für seine Kunstbriefmarken

bekannt ist, war im Internet auf die gute Adresse im Filstal gestoßen.

Im Rathaus war man natürlich gleich begeistert und hat Uwe Bresen den Zucker nicht verhagelt, sondern

ihn gleich mit reichlich Material eingedeckt, aus der er seine Fantasy-Geschichte anrühren konnte.

Ja, die Süßener Geschichte hat eine ganz andere Geschmacksrichtung bekommen. Oder hätte vorher

irgendjemand gewusst, dass am Zusammenfluss von Fils und Lauter beim Grauschen Wäldchen einst

das Fürstentum Saccharose mit dem ganz aus farbigem Gelatinezucker gebauten Schloss Rübenstein

lag? Ganz zu schweigen von Polly Saccharina, die Letzte des Geschlechts der Sacchariden war und

ihren fidelen Zuckerspringern. Zum Glück hat man jetzt im Stadtarchiv den Schatz des Fürstentums ent-

deckt - mit beeindruckenden Zeugen einer süßen Vergangenheit: zum Beispiel eine

Würfelzuckerreversionsmaschine der Firma Carl Stahl, die ganz unkompliziert aus Würfelzucker wieder

Streuzucker macht. Oder das Qualitätssiegel "A.L.A.", das für "ad lingendum apta" steht, sprich "zum

Schlecken geeignet".

In der Jubiläumsausstellung kann man aber noch viel mehr über die süße Seite von Süßen erfahren: Dort

werden der Postkasten der Bonbonpost des Fürstentums, "Süße Schachteln" und Briefmarkenbögen des

Fürstentums zu sehen sein. Die Stadt selbst will sich dabei nicht auf eine passive Zuckerrolle beschrän-

ken: Die Kommune hat bereits eher neuzeitliche Fahnen und Prospekte für das große Ereignis bereitge-

stellt.

Und frei nach dem Motto "Gib den Besuchern Zucker" gibts auch die kleinen Traubenzucker-Souvenirs

mit dem Süßener Stadtlogo, die schon seit Jahren im Marketingangebot der Stadt zu finden sind. Also

doch alles kein Märchen? Fast könnte mans meinen. Denn Uwe Bressen hat auch nachgewiesen, dass

die Spitze der Süßener Ulrichskirche nur einem Vorbild nachempfunden sein kann: der Zuckerrübe.

INFO

Das Berliner Zucker-Museum ist an der Amrumer Straße 32 im Bezirk Mitte (Ortsteil Wedding). Nähere

Infos unter Telefon: (030) 31 42 75 74 oder http://www.dtmb.de/zucker-museum

Erscheinungsdatum: Samstag 07.02.2004



31. Januar 2004

18.00 bis 2.00 Uhr,

Zucker-Museum

Die Vorbereitungen laufen - Das Zucker-Museum

wird 100!

Kunstaktion

Der Künstler Uwe Bressem stellt seine fantasievoll

gestaltete Kunstpoststation des »Fürstentums

Saccharose« vor und zeigt erste Marken aus der

verschollenen Sammlung der »Polly Saccharina«.

Eine originell gestaltete Kunstbriefmarke zum

100jährigen Museumsjubiläum mit Souvenirstempel

wird an Besucher abgegeben.

In ihrer eigenen Kunstaktion können Kinder Figuren

aus Zuckersand formen.

Es gibt wie immer Zuckerwatte!

Zum Zucker-Museum.

www.dtmb.de/Aktuelles/Aktionen/body.html

Letzte Änderung: 28. Januar 2004











Übergabe von Objekten aus dem "Fürstentum Saccharose" im Zucker-Museum

Veranstaltung im Rahmen der Feiern zu "100 Jahre Zucker-Museum"

13.08.2004, 14:00h

Der Bundestagsabgeordnete Jochen WELT (SPD) Diplomsozialwissenschaftler Mitglied des Bundestages

seit 1990; seit 2. Dezember 1998 Beauftragter der Bundesregierung für Spätaussiedlerfragen wird am

Freitag, dem 13.08.04 um 14.00 Uhr im Zucker-Museum Berlin als Vorbote für die Feiern zum hundertjäh-

rigen Jubiläum des Museums einen Silberschatz an dessen Leiter Dr. Bernhard Nickl übergeben.

Die feine Handwerkskunst aus Recklinghausen ist Ausstellungsbestandteil der Sonderausstellung "Voll

Süß" zum hundertjährigen Jubiläum des Zucker-Museums. Eingebunden in eine märchenhafte

Geschichte rund um das imaginäre Fürstentum Saccharose. Es sind fünf filigrane Figuren aus Silber: Der

Schatz des Schloß Rübenstein.

Hergestellt wurde der Schatz in Recklinghausen vom Handwerksbetrieb Zahntechnik Jörg Bressem. Er

besteht aus außergewöhnlich phantasievoll gestalteten Einzel- und Liebhaberstücken:

* einem "Absinthoktopus"

* einem Schwurstab für süße Geheimnisse

* einem Zuckerfisch auf Rädern

* einem Petit four-Ständer

* einer Zuckerwaage für zwei Herzen im Gleichgewicht

Das Mittelstück des Schwurstabes wurde in handwerklicher Kooperation als Sonderanfertigung von Herrn

Thomas Grothe, einem Mitarbeiter des Zucker-Museums, aus gezogenem Zucker hergestellt.

Weitere Termine:

Gartenfest am 28. August 200 ab 18:00 Uhr - Ausstellungseröffnung "Voll Süß"

Veranstaltungsort:

Zuckermuseum Berlin, Amrumer Straße 32, 13353 Berlin

Tel.: 030/314 27-574

Fax: 030/314 27-586

E-mail: zuckermuseum@berlin.de

Rede Jochen Welt, MdB am 18.08.2004

Gerne bin ich heute ins Zuckermuseum gekommen.

Der heutige Besuch war Anlass für mich, mich einmal ernsthafter mit den süßen Dingen des Lebens zu

beschäftigen: Der Wunsch nach süßem Geschmack zählt zu den Grundbedürfnissen des Menschen. Das

Wort "süß" wird mit Positivem oder Genuss in Verbindung gebracht.

In der Dichtung und im täglichen Sprachgebrauch ist süß ein Ausdruck des Entzückens, des Genusses

und des besonderen Erlebens. Man spricht von "süßen Wonnen", der "süßen Qual". Die "süße Maus"

und der "süße Schatz" sind beliebte Kosenamen.

Wer würde seine Liebste oder seinen Liebsten schon als Salzbrezel bezeichnen?

Zucker versüßt das Leben. Zucker kann aber mehr als süßen:

Für den Menschen ist Zucker ein wichtiger Energielieferant. Zucker ist Nährstoff und Genussmittel

zugleich, enthält aber keine Vitamine oder Mineralien. Im Übermaß genossen ist er sogar ungesund. Wie

bei allen guten Dingen gilt also: Maßhalten!

Zucker kann konservieren, Vitamin C stabilisieren und ist einer der wichtigsten Geschmacksverstärker.

Die berühmte Prise Zucker darf an vielen Gerichten nicht fehlen. Zucker verbessert die Laune.

Zucker ist ein Allround-Talent.

Kein Wunder also, dass es sogar ein Zuckermuseum gibt.

Das Museum feiert in diesem Jahr sein 100jähriges Bestehen.

Es freut mich ganz besonders, dass ich heute gleichsam als Vorbote für die Feierlichkeiten einen

Silberschatz an den Leiter des Museums, Herrn Dr. Nickl, überreichen darf.



Umso mehr freut es mich, dass der Schatz in meiner Heimat Recklinghausen hergestellt worden ist.

Nicht der Schatz aus dem Silbersee - sondern der Silberschatz aus Recklinghausen - könnte man sagen.

Er besteht aus 5 phantasievoll gestalteten Einzelstücken mit ebenso phantasievollen Namen:

Absinthoktopus, Schwurstab für süße Geheimnisse, Zuckerfisch auf Rädern, Petit-Four Ständer,

Zuckerwaage für zwei Herzen im Gleichgewicht.

Entworfen und in Wachs modelliert wurde der Schatz von dem in Recklinghausen geborenen Künstler

Uwe Bressem. Seinen immer noch in Recklinghausen ansässigen Bruder konnte er für die schwierigen

Gussarbeiten gewinnen.

Hier waren wohl tatsächlich "zwei Herzen im Gleichgewicht", wenn man das Ergebnis betrachtet. Nicht

vergessen möchte ich hierbei den Mitarbeiter des Zuckermuseums Thomas Grothe, der einen süßen

Anteil am Mittelteil des Schwurstabes hat.

Ich bin sicher, dass die "Schmuckstück"` im Zuckermuseum auf viele Bewunderer stoßen werden.

Ihnen, Herr Dr. Nickl, darf ich den Schatz heute mit den besten Grüßen aus meiner Heimat zu treuen

Händen überreichen.

Jochen Welt
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Vorankündigung
Die verschollene

Briefmarkensammlung

der Polly Saccharina

*

Vom 14.Oktober bis

28.Oktober

in der alten Bonbonfabrik

Sprengelstr. 15 in der 4. Etage.

Kommen und Anschauen!

Zuckersüß!

Der Kiezbote

Ausgabe Juli /

August 2005





Internationale Künstleretage

Wedding, Sprengelstr. 15

Vom 14.10. bis 28.10. Sprengelwochen: Die verschollene

Briefmarkensammlung der Polly Saccharina, Uwe

Bressem, Di-Fr 15-19,

Sa 13-17 Uhr

Vom 14.10. bis 28.10. Sprengelwochen: Exponate und

Installationen, Dorothy Palanza & Marko Fenske, Di-Fr 15-

19, Sa 13-17 Uhr

13.10.2005





P
olly Saccharina, die Fürstin des imag-

inären Fürstentums Saccharose sagt:

"Auf Wiedersehen". Die anlässlich

des hundertjährigen Bestehens des Zucker-

Museums in der Amrumer Straße konzip-

ierte Ausstellung war in Auszügen noch ein-

mal in der ehemaligen Bonbonfabrik

Heidenreich zu sehen. Ein aufregendes Jahr

liegt hinter Polly und ihren flusigen Flitzern

aus der Gattung der Zuckerspringer, den

Bonbonbläsern und anderen skurrilen

Gestalten. So war die Kleinkunst aus dem

Sprengelkiez nicht nur im Zucker-Museum

zu sehen, sondern auch in der Stadt Süßen

an der Fils. Die Legende um die Sammlung

wollte es, dass ausgerechnet der Archivar

der Stadt Süßen, Herr Werner Runschke die

als verschollen geltende Sammlung wieder

entdeckte. Die noch nicht verkauften Aus-

stellungsbestandteile werden nun entrahmt,

verpackt, sortiert und archiviert und werden

wie es sich für eine verschollene

Briefmarkensammlung gehört, aus der

Öffentlichkeit verschwinden. Das Zucker-

Museum, gleich um die Ecke, lohnt immer

einen Besuch und wird nun schon 101 Jahre

alt. Der Leiter des Museums Dr. Bernhard

Nickl hat für dieses Jahr mit liebevoller

Hand eine sehenswerte Sonderausstellung

realisiert : "Ein Zuckerlabor im Wandel der

Zeiten". Die Stadt Süßen wird im nächsten

Jahr ihr zehnjähriges Jubiläum zur Stadt-

erhebung feiern und der flusige Flitzer und

seine Freunde stehen bereit ihre Abenteuer

bald über den Sprengelkiez hinaus zu erzäh-

len. So geht  ein versüßtes Jahr zu Ende und

die  Artificia lingibilia  des Fürsten-

tums Saccharose wurden zu einen kleinem

Begriff. Nach dem Motto:"Es ist keine

Kunst, wenn es nicht schleckbar ist!"

PPoo ll ll yy   SSaacccchhaarr iinnaa

ssaaggtt   ::   

““ AA uu ff

WWiieeddeerrsseehheenn””

Der Kiezbote

November 2005
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U
we Bressem ist Künstler. Nein, nicht einer

von diesen furchtbar wichtigen Leuten,

die unverständliche Dinge über ihre noch

unverständlichere Kunst  sagen, die dann doch

keiner kauft. Er macht einfach schöne Sachen, die

viel Liebe zum Detail zeigen und - farbenfroh ver-

spielt - fast jedem gefallen.

Das Besondere daran: meistens sind sie auch noch

praktisch zu verwenden, wie das Adressbuch, das

Sie hier in den Händen halten. Ob er Briefmarken

entwirft, die man sogar richtig verschicken kann

oder Zucker-Gutscheine zum

Einkauf im Kiez, ob er sich verrückte Geschichten

rund um den Zucker ausdenkt - wie anläßlich der

Ausstellung "Voll Süß" - oder die diesjährigen

Besucher des Kulturfestes auf dem Sparrplatz

Postkarten mit seiner Schneckenpost verschicken

lässt - bei Uwe Bressem merkt man: seine

Kreationen machen ihm Spaß. Und auch vielen

anderen, oft gar nicht nur Kunstliebhabern - näm-

lich spätestens beim praktischen Gebrauch. Mit 

seiner ganz ohne Allüren daher kommenden,

freundlichen Art hat er es geschafft, viele

Interessenten und Unterstützer ins Boot zu holen,

wie das Zuckermuseum, die PIN-AG, die

Osterkirche und auch uns, das

Quartiersmanagement Sparrplatz.

Denn Uwe Bressem geht praktisch an die Dinge

heran und hat keine Scheu, seine manchmal

höchst versponnenen Ideen in die Tat umzusetzen.

Damit bereichert er vor allem immer wieder den

Sprengelkiez, seine Wahlheimat, wo er auch das

Laienpublikum vom Kind bis zum Greis mit

öffentlichen Aktionen erreicht. Auch die von Uwe

Bressem mit getragene "Mailart" - per Post ver-

sandte Briefkunstwerke von ganz normalen

Menschen aus aller Herren Länder - ist so lebens-

nah und unelitär, dass uns nur noch zu sagen

bleibt: Lieber Uwe, mache ruhig weiter so - und

Sie, liebe Leserinnen und Leser: haben Sie keine

Angst vor Kunst!

Anne Wispler, Quartiersmanagement Sparrplatz

Keine Angst vor Kunst - 

Uwe Bressem verbindet das Schöne und Versponnene mit dem Praktischen

Katalog absurder Buchstabitäten Dezember 2005



Am Morgen des 1. November führt der noto-

rische Zucker-Experte Uwe Bressem kosten-

los durch das Zuckermuseum. Er erzählt

Ihnen dann die liebevolle - und selbst erfun-

dene - Geschichte um das Fürstentum

Saccharose. Nur der Eintritt ist zu entrichten,

wenn man erfahren will, wie der

Würfelzucker erfunden wurde oder warum

die Zuckerrüben im Museum nicht lachen

dürfen.

Am Freitag, dem 5. November dann geht es

hoch her beim Kürbisfest im

Gemeinwesenzentrum. Kürbisbowle und -

suppen und allerlei Gruseliges bieten den

Rahmen für ein nettes Beisammensein.

Wenn Sie noch Terminhinweise haben und

auf kulturelle Highlights im Kiez hinweisen

möchten, schreiben Sie uns eine E-Mail.

Mehr dazu lesen Sie in unserem elektroni-

schen Veranstaltungskalender.

Kultur-NNovember iim SSprengelkiez



Die Ausstellung ist geöffnet

* vom 14.10.05 bis zum 28.10.05
* Di-Fr 15-19, Sa 13-17 Uhr. 

Internationale Künstleretage im SprengelHaus

Die Künstleretage wurde am 14.10.2005 eröffnet mit einer
ersten Ausstellung mit Arbeiten von:

* Uwe Bressem Die verschollene Briefmarkensammlung
der Polly Saccharina (100 Jahre Zuckermuseum)

* Dorothy Palanza
* Marko Fenske?
* n.n. 

Mit einem süßen Büfett übrigens, von Leckereien do brasil

Das GewerbePortal für den SprengelKiez
Konzept und Realisierung:

Reinmar Schott
Seeestraße 96
13353 Berlin

Telefon: 45 02 52 73, 772 65 90
Mobil: 0179 / 843 51 22

mailto:redaktion@sprengelkiez.info
http://www.reinmarschott.de 

Michael Klockmann



Sonderseite 2 http://www.denamo.de/zucker/ge_sonderseiten2.htm

1 von 1 08.02.07 21:11

een 6een

  Sti ftung    Ausstell ungen    Downloads    Sitemap  

A -Zucker-Museum
DAS ZUCKER-MUSEUM Sonderseite 2

Geschenke über Geschenke
- aus dem Kiez und der Welt

Bis 30. November 2004,
Weddinger Kiez

Für gelungene Geburtstagsüberraschungen haben
Freunde des Zucker-Museums aus der Weddinger
Kunst- und Politikszene gesorgt:

Zuckerbote.de
Sie schenkten dem Museum eine Website, die sie 
eigener Initiative ins Leben riefen und kontinuierlic
mit süßen Ideen füllen. Der Titel "Der Kiez und die
Welt gratulieren dem Zucker-Museum" ist nicht
übertrieben, denn anlässlich des hundertjährigen
Geburtstages schickten Mailartkünstler aus aller W
ihre phantasievollen Glückwünsche. Eine Auswahl
dieser sehr individuellen und kreativen
Geschenkideen und vieles mehr finden Sie beim 
Zuckerboten.

Zuckerscheine
Dort wird auch ganz praktisch beschrieben, welche
Bewandnis es mit den "Zuckerscheinen" auf sich h
die seit Juli 2004 für 7,20 € an der Kasse des
Museums angeboten werden. Zuckerscheine sind
provisionslose Warengutscheine, die nicht nur die
enge Verbundenheit des Weddinger Kiezes, seine
Bewohner und Gewerbetreibenden mit ihrem Muse
zeigen wollen, sondern sie sind bestimmt auch für
alle Museumsbesucher von doppeltem Interesse:
Die Gutscheine können zum einen in der Zeit vom 
August bis zum 30. November 2004 bei den
beteiligten Unternehmen eingelöst werden. Zum
anderen sind sie wahre kleine Original-Kunstwerke
und haben Sammlerwert:

Der Berliner Künstler Uwe Bressem entwarf,
gestaltete und druckte die phantasievollen Motive 
Offsetdruck. Alle Bögen wurden vom Künstler selbs
auf einer historischen Perforiermaschine gelocht u
mit einem Paginierstempel einzeln durchlaufend 
nummeriert.

top

"Die Welt und der Kiez gratulieren dem 
Zucker-Museum"

4 September bis Anfang November 2004
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100 Jahre Zucker-Museum Berlin

100 Jahre Zucker-Museum Berlin 
- eine lange, süße Geschichte

Am 8. Mai 2004 feierte das Zucker-Museum seinen
100. Geburtstag. Doch das ganze Jahr steht im
Zeichen dieses besonderen Jubiläums der Weddin
Heimat des weißen Luxusgutes. 
Zahlreiche Aktionen, Sonderausstellungen und 
Feierlichkeiten wechseln sich ab und alle Freundinn
und Freunde, die Süßes lieben, sind zum Mitfeiern
eingeladen.

Geschenke über Geschenke:
Begleitaktionen im Weddinger Kiez
(Sonderseite 2)

Einladung:
Die 16. "Lange Nacht" im Zeichen des Jubiläums
(Sonderseite 3)

Rückblick:
Kurze Chronik der Arbeit als Landesmuseum
(Sonderseite 4)

Zurück zur (Vor)geschichte des Museums
(Zucker-Museum)

Sonderseiten:   1   2   3   4

top
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Die 16. "Lange Nacht der Museen" im Zeichen de
Jubiläums

28. August 2004, 18.00 - 02.00 Uhr

Diese "Lange Nacht" soll etwas ganz Besonderes
bieten und die bisherigen und noch geplanten
Jubiläumsaktivitäten den Gästen des Museums
kompakt vorstellen. Im Rahmen eines gemütlichen
Gartenfestes mit Musik möchten wir Sie mit einer
Reihe von Programmpunkten erfreuen. Drücken Sie
uns und sich die Daumen für gutes Wetter, so daß
wieder unsere Sonnenschirme aufstellen und Sie
entdecken können, was sich hier alles an
Überraschungen und süßen Leckereien verbirgt:

Sonderausstellung "Voll Süss" im Museum

Der Künstler Uwe Bressem, in enger Kooperation m
der Stadt Süßen, enthüllt das Geheimnis des
"Schatzes des Fürstentums Saccharose", der u.a.
eine einmalige Briefmarkensammlung der Polly 
Saccharina sowie weitere spannende und
verwirrende Objekte rund um den Zucker enthält.
Das Leben der ausgestorbenen Spezies der
"Zuckerspringer" erhellen des weiteren eine 
Kunstpoststation, ein Sonderstempel der PIN-AG,
Bonbonpost, ArtiStamps und "Süße Schachteln" au
besagtem, mittlerweile leider untergegangenem
Fürstentum Saccharose. Folgen Sie Uwe Bressem 
seiner Fantasie in dieser Nacht und treffen Sie auf
Puddingschlürfer und Bonbonbläser... Übrigens wir
die Polly Saccharina als Vertreterin des Fürstentum
Saccharose höchstpersönlich als Ehrengast erwart
Die Stadt Süßen schickt eine Delegation, die kleine
Überraschungen bereit hält und der Bürgermeister
wird um 20.00 Uhr dem Museumsleiter eine
wiedergefundene Schatztruhe des Fürstentums
Saccharose überreichen. Kinderaktion Auch an die
Kleinen wird gedacht: Kinder können von 18.00 -
21.00 Uhr und von 22.00 - 24.00 Uhr Marzipanfigu
formen und mit nach Hause nehmen. Zuckerwatte
gibt es nach Herzenslust.

top

Sonderausstellung "Zwischen Rübe und Kristall"
Geschichte der Analytik in der Zuckerindustrie
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